
Neujahrsempfang der Stadt Freiberg, im-
mer am zweiten Sonntag des neuen Jah-
res. Das ist Tradition. 

Tradition ist auch die feierliche Vergabe
der Bürgerpreise während dieser festlichen
Veranstaltung, zu der am kommenden
Sonntag, 10. Januar, 10 Uhr in die Kon-
zert- und Tagungshalle Nikolaikirche ein-
geladen wird. 

Bereits 39 Personen sind mit der seit
1992 jährlichen Auszeichnung der Univer-
sitätsstadt geehrt worden. In diesem Jahr
geht der Bürgerpreis an Horst Walther und
Gert Umbach. 

Doch zuvor wird Oberbürgermeister
Bernd-Erwin Schramm in seiner feierlichen
Neujahrsansprache das vergangene Jahr
Revue passieren lassen und einen Ausblick
auf das gerade begonnene geben.

Eingeladen sind zum Neujahrsempfang
zahlreiche Vertreter aus Politik, Wirt-
schaft und Wissenschaft, aus der Kultur,
aus Vereinen und Verbänden. Aber auch
interessierte Bürger der Stadt Freiberg
und aus den Ortsteilen sind herzlich ein-
geladen. Es sei jedoch darauf hingewie-
sen, dass Gästen ohne Einladung die
Plätze auf der oberen Empore vorbehal-
ten sind.

Vorgestellt werden die Bürgerpreisträ-
ger, wie es inzwischen Usus ist, während
des Neujahrsempfangs in einem kleinen fil-
mischen Porträt. Ebenfalls längst Tradition
zum Neujahrsempfang: die visuelle Dar-
stellung verdienstvoller Freiberger. So wird
auch diesmal auf Freiberger aufmerksam
gemacht, die 2009 eine besondere Ehrung
erfahren haben: Ihre Namen und Verdiens-

te bzw. Ehrungen und Auszeichnungen
werden auf eine große Leinwand projiziert.
Damit soll deren Leistung – die Siege und
Preise auf sehr unterschiedlichen Gebieten
nach Freiberg brachten - nochmals gewür-
digt werden und zugleich den Gästen des
Neujahrsempfangs die vielgestaltige Weise
der errungen Auszeichnungen vor Augen
führen.

Alle diese Freiberger sind auch im vor-
liegenden Amtsblatt aufgeführt (➔ Seite 4
und 5), wobei die Reihenfolge keinerlei Wer-
tung darstellt.

Musikalisch umrahmt wird der Neu-
jahrsempfang durch die Mittelsächsische
Philharmonie.

Beginn des Neujahrsempfangs ist 10 Uhr
in der Konzert- und Tagungshalle Nikolai-
kirche. 

Neujahrsempfang der Stadt Freiberg
Verleihung der Bürgerpreise am kommenden Sonntag in der Nikolaikirche

Der Freiberger Obermarkt wird saniert.
Bereits in diesem Jahr geht es los: gleich
nach dem Bergstadtfest. Bis zum nächsten
Christmarkt soll bereits der erste Bauab-
schnitt abgeschlossen sein, komplett saniert
soll der zentrale Platz im Herzen der Altstadt
bis zum Christmarkt im nächsten Jahr sein.
Über die Planungen zum Bauablauf und Ge-
danken der Gestaltung gibt im Folgenden
Bürgermeister Holger Reuter Auskunft.

Die Stadt Freiberg hat im Jahr 2008 be-
gonnen, ihren Wettbewerbsbeitrag für die
City-Offensive Sachsen „Ab in die Mitte“
aus dem Jahr 2007 umzusetzen. Bei diesem
Wettbewerbsbeitrag ging es um die Sanie-
rung des Freiberger Obermarktes. Verbun-
den mit der Sanierung ist auch eine be-
hutsame Neugestaltung, die den Obermarkt
für die Freiberger Bürger und Touristen er-
lebbarer machen soll. Dazu hatte die Stadt
Freiberg in der wohl bisher größten Bür-
gerbeteiligung ihre Bürger befragt. 

Die Ergebnisse wurden in einer Aufga-
benstellung zusammengefasst, die der
Stadtrat am 1. September 2008 beschlos-
sen hat. Auf deren Basis wurde die Sanie-
rung vorbereitet und die Gestaltung des
Obermarktes weiter entwickelt. Die Grund-
strukturen des Obermarktes bleiben dabei
erhalten. Die Umfahrungsstraße wird aller-
dings auf eine Breite von 5.50 Meter an
den Längsseiten reduziert. Daraus ergibt
sich eine Verbreiterung der Gehwege. Den
am Obermarkt angesiedelten Geschäften
wird damit die Möglichkeit eröffnet, sich

in den Sommermonaten im öffentlichen
Raum zu präsentieren. 

Der Obermarktspiegel wird in Größe und
Gestalt beibehalten. Im Bereich zwischen
den Gebäuden Obermarkt 21 und 23 sollen
Sitzgelegenheiten, kombiniert mit Baum-
gruppen analog dem Erscheinungsbild auf
der Burgstraße, angeordnet werden.

Über die Auswahl der Beleuchtung und
die Einordnung stadtbildverträglicher Sitz-
gelegenheiten auf dem Marktspiegel wird
derzeit noch diskutiert. Hier soll die Ent-

scheidung mit dem Baubeschluss, welcher
für die Stadtratssitzung im nächsten Monat
eingereicht wird, fallen.

Derzeit werden Lösungen untersucht,
welche der Einzigartigkeit des Freiberger
Obermarktes gerecht werden. Damit ist der
Dresdner Architekt Ruairi O’Brien beauf-
tragt. Gleichzeitig werden Möglichkeiten
untersucht, in welcher Art und Weise das
Rathaus oder der Brunnen mit Otto dem
Reichen lichttechnisch in Szene gesetzt
werden können.                      ➔ Seite 9

„Neue Wege für eine belebte Stadt“
Freiberger Obermarkt soll 2010 und 2011 in zwei Bauabschnitten saniert werden
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Auf ein Wort

Amtsblatt
Zielstellung
Große Ereignisse werfen
ihre Schatten voraus –
sagt man allgemein.
Nun wird sicher die Ge-
schichte darüber urtei-
len, ob „850 Jahre Frei-
berg“ ein großes Ereignis
gewesen sein wird. Wir
alle gehen davon aus und
haben deshalb auch Großes vor, um dieses
Ereignis zu einem großen werden zu lassen.
Bevor die Jubiläumsfeier jedoch beginnen kann,
haben die Bauleute noch Großes zu leisten. Der
Obermarkt und der Schlossplatz sollen saniert
werden. Unter dem Schlossplatz wird eine Tief-
garage entstehen. Das Parkhaus an der
Fischerstraße ist fertig zu stellen. Das Bürger-
büro der Stadtverwaltung soll in das sanierte
Gebäude Obermarkt 21 einziehen. Die Erbische
Straße soll nach gleichem Bild wie bereits die
Burgstraße als Fußgängerzone saniert werden.
Dies ist nur ein Teil jener Baumaßnahmen, die
die Stadt Freiberg bis zu jenem großen Stadt-
jubiläum 2012 noch realisieren will. Die Ver-
antwortlichen der Stadt Freiberg tun dies, um
die Stadt zu ihrem Jubiläum in hellem Glanz
erstrahlen zu lassen. Mit einem gelungenen
Fest in einer attraktiven Stadt werden die Vor-
aussetzungen geschaffen, dass man darüber
noch in vielen Jahren berichten wird. Damit
gibt es auch zukünftig vielfältige Anreize, un-
sere Stadt zu besuchen. Auch das ist Marke-
ting. 
Baumaßnahmen verschönern, bringen aber für
die Zeit ihrer Durchführung auch Einschrän-
kungen mit sich. Ich weiß aus persönlichen Er-
fahrungen, dass in bestimmten Situationen das
Verständnis für Baumaßnahmen mitunter auf-
hört. Ich weiß aber auch, dass nach Beendi-
gung der Baumaßnahme die Freude über ge-
lungene Sanierungen dem kurzzeitigen Ärger
über Behinderungen während der Baumaß-
nahme weicht. So bleibt zum Schluss die Freude
über die gelungene Sanierung und die Freude
über eine sich ständig verbessernde Lebens-
qualität in unserer Stadt.
Es wird schwierig werden, mit all diesen Bau-
maßnahmen täglich umzugehen. Lassen Sie es
uns dennoch gemeinsam anpacken zum Wohle
unserer Stadt und dafür, dass man von der Feier
„850 Jahre Freiberg“ sagen wird: Sie war ein
großes Ereignis.

Es grüßt Sie mit einem
herzlichen Freiberger 
Glück auf!
Ihr

Holger Reuter
Bürgermeister für

Stadtentwicklung und Bauwesen

Der Freiberger Obermarkt in naher Zukunft? Nein, natürlich nicht, dies ist nur eine
Vision aus dem Projekt „KunstFindetStadt“. Aber er wird verändert. Denn in diesem
Jahr beginnt die Sanierung des Obermarktes. Collage: © 2006 Mayer/Schlemminger



Esther-von-Kirchbach e. V.
Fischerstr. 28, Tel.: 2 20 10
Jeden 2. und 4. Montag im Monat, 14 Uhr
gemütliche Caférunde
Dienstag, ab 8 Uhr Kochkurs, ab 12 Uhr
gemeinsames Mittagessen
Mittwoch, 9.30 bis 10.30 Uhr: Gymnastik 
Donnerstag, 9 Uhr: Frühstückstreff

Regionallandfrauenverband
Chemnitzer Str. 8, Tel.: 16 04 35
Dienstag: 9 bis 16 Uhr
Donnerstag: 10 bis 16 Uhr

Überregionales Frauenzentrum
für Orientierung und Information
Haldenstr. 129 b, OT Zug, Tel.: 7 44 47
11., 18. und 25. Januar, 9 – 14 Uhr: Frau-
enstammtisch – Begegnung, Kommunika-
tion, Kartenspiele
6., 13. und 27. Januar, 14 – 17 Uhr: Klöp-
pelkurs
7. Januar, 9 – 12 Uhr: Kreativangebote – 
3 D-Bilder, ab 13 Uhr: „Lese-Omis“ in 
Aktion
8. und 22. Januar, 9.30 – 12 Uhr: Hilfe zur
Selbsthilfe – Unterstützung von Hilfe 
suchenden Bürgern
12. Januar, 9 – 14 Uhr: Frauenstammtisch,
Geselligkeit statt Einsamkeit
14. Januar, 9 – 12.30 Uhr: Kurs Kreatives
Gestalten – Basteln von Figuren aus Na-
turmaterial, 13 – 14.30 Uhr: „Lese-Omis“
in Aktion
15. Januar, 10 – 12 Uhr: Erfahrungsaus-
tausch „Gesunde Küche“
20. Januar, 14 – 18 Uhr: Seniorennach-
mittag – Schutz vor grippalem Infekt – 
speziell für ältere Menschen“
21. Januar, 9 – 12 Uhr: Kreativangebote –
Tischschmuck zur Faschingszeit, 13 – 14.30
Uhr: „Lese-Omis“ in Aktion
26. Januar, 9 – 14 Uhr: Frauenstammtisch
– Begegnung, Gedächtnistraining, Rätse-
laufgaben lösen
27. Januar, ab 17 Uhr: Treff der Zuger
Landfrauen
28. Januar, 9 – 12 Uhr: Kurs Kreatives Ge-
stalten – Basteln von Figuren aus Natur-
material, 13 – 14.30 Uhr: „Lese-Omis“ in
Aktion
29. Januar, 10 – 12 Uhr: Moderne Wohn-
accessoires selbst hergestellt

Mehrgenerationshaus
Projekt „Buntes Haus“
CJD Chemnitz Außenstelle FG  
Tschaikowskistr. 57a, Tel.: 20 13 38 
� Verband Freiberger Behinderter 

und ihrer Freunde e.V.
Herr Kuka (Vorstandsvorsitz.), Tel.: 7 61 54
Mittwoch, 10 bis 15 Uhr: Sprechtag
Mittwoch, 14 bis 17 Uhr: Kreatives Gestal-
ten, Treff der MS-Gruppe
� CJD „Buntes Haus“

Kindertreff; 7 bis 16 Jahre
Frau Wolffersdorff, Tel.: 20 13 38
Öffnungszeiten: 13 bis 18 Uhr 
täglich 13 bis 15 Uhr betreute Hausaufga-
benzeit; Förderunterricht nach Anmeld.
� Internetcafé
Montag bis Freitag: 9 bis 18 Uhr
Anfertigen von Bewerbungsunterlagen
Freie Zeiten zum Chatten und Surfen
� Weitere Angebote:
Montag bis Freitag, 7 bis 18 Uhr flexible

stundenweise Kinderbetreuung bis 6 Jahre
Montag, 18 Uhr in der Gymnastikhalle der
„A. Schweitzer“ Schule  Sporttanz
Montag, 15 Uhr: Singen macht Spaß mit
den Hinkel-Singers
Montag, 8 bis 10.30 Uhr Entspannungs-
gymnastik für Frauen 
1. und 3. Montag, 14 Uhr: Klöppeln
Mittwoch, 18 Uhr in der Gymnastikhalle
der „A. Schweitzer“ Schule Bewegung nach
Musik
Donnerstag, 10 Uhr Lesecafé
Neu: Jeden Donnerstag 16 bis 17 Uhr in
der Gymnastikhalle der „A. Schweitzer“
Schule Gesundheitsgymnastik 
6. Januar, 15 Uhr: Patchworkkurs /Neuan-
meldungen für Anfänger möglich
� Beratung für Arbeitslose
Montag bis Donnerstag: 8 bis 12 Uhr und
13 bis 15 Uhr
Freitag: 8 bis 12 Uhr
Im Januar noch im Ausweichquartier CJD
Domgasse 2a.

Sozialverband VdK Sachsen e. V.
Schillerstr. 3, Tel.: 2 36 34
Montag und Mittwoch 8.30 bis 13.30 Uhr,
Dienstag und Donnerstag 8.30 bis 16.30
Uhr, Freitag nach Vereinbarung: Begeg-
nungsstätte mit Cafeteria-Angebot
� Begegnungsstätte
Montag bis Donnerstag, 8 bis 16 Uhr
Freitag, 8 bis 13.30 Uhr
� Behinderten- und Sozialberatungsstelle

für alle Fragen im Bereich Sozialrecht:
Dienstag und Donnerstag, 9 bis 17 Uhr
Montag und Mittwoch, 8 bis 16 Uhr
Dienstag u. Donnerstag, 8 bis 18 Uhr
Freitag, 8 bis 14 Uhr
Montag, ab 9 Uhr: Kreatives Gestalten
� Mittagstisch
Täglich von 11 bis 12.30 Uhr (Anmeldung
bis 9 Uhr möglich)

Volkssolidarität
� Färbergasse 5 
Frau Leibelt, Tel.: 26 31 13
Montag, 9 bis 13 Uhr
Dienstag bis Donnerstag, 9 bis 16 Uhr
5. und 19. Januar, 14 Uhr: Sitztanz mit Frau
Richter, UB: 2 €
6. Januar, 14 Uhr: Spielenachmittag
7. Januar, 14 Uhr: „Erinnerungen an Her-
bert Roth“ – vorgestellt von Herrn Theu-
mer, UB: 3,50 €
8. und 22. Januar, 8.30 Uhr: Frühstücksei
– für Sie angerichtet, UB: 4 €, Anmeldung
bis jeweils 2 Tage zuvor 
12. und 26. Januar, 14 Uhr: Gedächtnis-
training mit Frau Zeisler, UB: 2 €
13. Januar, 14 Uhr: Kaffeeklatsch
14. Januar, 14 Uhr: Geburtstagsfeier in der
Begegnungsstätte unserer November- und
Dezember-Geburtstagskinder
21. Januar: 14 Uhr: Sportnachmittag
27. Januar, 14 Uhr: Spielenachmittag
28. Januar, 14 Uhr: Ortsgruppe Maßschacht
� Külzstr. 11
Frau Zimpel, Tel.: 26 44 26
Montag bis Freitag, 9 bis 14 Uhr
Dienstag, 9 Uhr: Reiseklub
Donnerstag, 13 Uhr: Schach
Freitag, 9.30 Uhr: Bewegungstanz, 13 Uhr:
Chor, 14 Uhr: Handarbeit
6. Januar, 9 Uhr: Stadtausschuss, 14 Uhr:
Quartalsgeburtstag

7. Januar, 9.30 Uhr: BRH-Vorstandssitzung,
10 Uhr: Spieletreff am Vormittag „Mensch
ärgere dich nicht“
12. Januar, 14 Uhr: Treff der Ortsgruppe
„Oberer Wasserberg“
13. Januar, 10 Uhr: Sprechstunde Frau
Richter
14. Januar, 14 Uhr: 1. Tauschbörse – Bitte
einen Artikel zum Tauschen (neuwertig
bzw. ungebraucht) mitbringen.
19. Januar, 14 Uhr: Treff Ortsgruppe „Un-
terer Wasserberg“
20. Januar, 14 Uhr: Singenachmittag – für
alle, die Lust und Laune am Singen haben
21. Januar, 14 Uhr: Hausbewohnerfrühstück
26. Januar, 14 Uhr: Dia-Vortrag mit Herrn
Poppitz „Mit dem Fahrrad durch Deutsch-
land“
28. Januar, 14 Uhr: Treff Ortsgruppe „Süd-
kreuz“
29. Januar, 14 Uhr: Festveranstaltung zum
10-jährigen Bestehen der Begegnungsstätte.

Bund der Ruhestandsbeamten,
Rentner und Hinterbliebenen (BRH)
im Deutschen Beamtenbund, 
Kreisverband Freiberg 
M.-Gorki-Str. 11, Tel.: 76 85 39
14. Januar, 14 Uhr  Diavortrag von Hr. Rei-
chardt „Im Rotel vom Atlasgebirge bis in die
Wüste“ in der Begegnungsstätte Külzstraße.

Lichtpunkt e. V.
Paul-Müller-Str. 78
Frau Hutte, Tel.: 76 59 87
freiboerse@web.de, freitausch@web.de
Dienstag und Freitag, 9 bis 12 Uhr, Don-
nerstag, 15 bis 19 Uhr: Freiwilligenbörse
und Tauschring 
� Wohngebietstreffs, wgtreff@web.de
Montag bis Freitag, 9 – 12 Uhr, Dienstag,
15 – 18 Uhr: Wohngebietsgebietstreff Frie-
deburg und Seilerberg
Donnerstag, 12 – 14 Uhr: Wohngebietstreff
Wasserberg im Bunten Haus
� Wohngebietstreff, Siedlerweg 10
19. Januar, Abfahrt 12 Uhr, Rückkehr ca. 17
Uhr: Ausfahrt ins Schaubergwerk Pobershau
mit anschl. Kaffeetrinken, Kartenvorverkauf
in der WG eG Freiberg, Siedlerweg 1
� Wohngebietstreff, Paul-Müller-Str. 78
Donnerstag, 16 – 17 Uhr: Fit bis ins hohe
Alter mit Eva Krause, Turnhalle der Böhme-
schule
Freitag: 10 – 11 Uhr: Tanzend durchs Leben
– Aufbaukurs, je 2 €, 18 – 19.30 Uhr: Hohe
Beweglichkeit – hohe Lebensqualität – ein
Kurs für Männer – Anleitung Jörg Krause
(Übungsleiter), 8 € pro Monat
5. Januar, 15.30 – 17 Uhr: Die kleine Auf-
bautöpferei – Grundbegriffe des Töpferns
und Herstellen erster kleinerer Gegenstände
6. Januar, 15 – 18 Uhr: Gestalten mit 
Naturmaterial, Pasten und Acrylfarben für
jedermann/-frau
15. Januar, 15.30 – 17.30 Uhr: Begeg-
nungscafé des Kretzschmarstiftes – gemüt-
liches Kaffeetrinken und lustiger Spiele-
nachmittag, 1,50 € mit Kaffee/Kuchen
26. Januar, 17 – 19 Uhr: Tibet – Dia-Vor-
trag mit Herrn Reichardt
� Stadtteiltreff Erweiterte 

Bahnhofsvorstadt, Schillerstr. 3
Dienstag, 17.30 bis 18.30 Uhr: Sprechzeit
für BewohnerInnen des Wohngebietes
durch den Netzwerkkoordinator

Dienstag, 17.30 bis 18.30 Uhr und Mitt-
woch, 11.30 bis 13.30 Uhr: Büchertausch
(es können auch nur Bücher abgegeben
werden)
Dienstag, 14 bis 15.30 Uhr: Tanzend be-
wegen – zu sich selbst finden! Meditatives
Tanzen und Bachblütentanz
Dienstag, 15.30 bis 16.30 Uhr: Internatio-
naler Volkstanz mit Mirella Lohse
Mittwoch, 17 bis 18.30 Uhr: Kreatives Ge-
stalten mit Brunhilde Töppner
12. und 26. Januar, 19 Uhr: Malen mit
Phantasie und der Vielfalt der Acrylfarben
mit Conny Riedel, 2 € zzgl. Keilrahmen,
Anmeldung notwendig.
13. Januar, 9 – 11 Uhr: Singen für Jung-
gebliebene (Volkslieder a-capella), 19.45
Uhr: „Wie Gedanken unser Leben beein-
flussen“, monatliche Gesprächsrunde mit
Andreas Arnold
14. und 28. Januar, 14 – 16 Uhr: Schmö-
kercafé in der Schiller 3 – Bücher, Zeitungen,
Zeitschriften lesen bei Kaffee und Kuchen
18. Januar, 10 – 12 Uhr: Schmökercafé in
der Schiller 3 – Bücher, Zeitungen, Zeit-
schriften lesen bei Kaffee und Kuchen
22. Januar, ab 18 Uhr: Spielereien im Stadt-
teiltreff: Karten-, Würfel-, Strategiespiele u. a.
� Wohngebietstreff, Wasserberg im 

Mehrgenerationenhaus „Bunten Haus“
Dienstag, 16 bis 17.30 Uhr: Töpferkurs Auf-
bautechniken „Ton in Ton“
� Erbische Straße 3, Tanzstudio Lohse
Dienstag, 19.30 – 21 Uhr: Internationale
Tanzfolklore mit Mirella Lohse, Vorkennt-
nisse nicht erforderlich

Jugendtreff „Tee-Ei“ 
der Ev. Jugend im Kirchenbezirk Freiberg
Untermarkt 5, Tel.: 3 30 30 
Olivia Tübbicke, tee-ei-freiberg@gmx.de
www.tee-ei-freiberg.de, 
Montag und Mittwoch, 14 bis 21 Uhr,
Dienstag, Mittwoch und Freitag, 13 bis 21
Uhr, Donnerstag, 13 bis 22 Uhr: kostenlos
Kickern, Tischtennis, Dart und Billard
Montag, 16 bis 18 Uhr: AG Kreativ und 19
Uhr: Bowlen im Altstadtbowling: 1 Euro
und Sportschuhe mitbringen
Dienstag, 17 Uhr: Kochtag
Dienstag, 19 Uhr trifft sich die Sportgruppe,
bitte Laufsachen mitbringen
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr: kostenlose Haus-
aufgabennachhilfe
Donnerstag, 16 Uhr Schach mit Hans; 17
Uhr: Tea-Time … wir laden herzlich zu Tee
und Kuchen in großer Gesprächsrunde ein
19.55 Uhr: Couch Potatoes
Freitag, 17.30 Uhr: Fußball in der Berg-
stiftsgasse

Städt. Kinder- und Jugend-
kontaktbüro
Heubnerstr. 15, Stadthaus II, 
Tel.: 273 338
Dienstag, 9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr
Donnerstag, 13 bis 18 Uhr
Freitag, 9 bis 12 Uhr

Städt. Kinder- und Jugendtreff
Wasserberg
Karl-Kegel-Str. 8, Tel.: 76 70 72 sowie
273 332  o. 338
Angebote für Schüler ab 12 Jahre
Dienstag bis Donnerstag: 14 bis 19 Uhr 
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Fußballprojekte der Mobilen 
Jugendarbeit
Montag, 17.30 bis 19 Uhr in der Sporthalle
„C. Böhme“
Montag, 15 bis 17 Uhr in der Sporthalle
„K. Günzel“
Dienstag, 17 bis 18.30 Uhr in der Sport-
halle „K. Günzel“
Mittwoch, 20 bis 21.30 Uhr in der Sport-
halle „C. Böhme“

Deutscher Kinderschutzbund e.V. 
Kreisverband Freiberg
Friedeburger Str. 15, Tel.: 26 95 50
19. Januar, 15.30 – 17.30 Uhr: Treff für al-
lein erziehende Mütter und Väter - Infor-
mation. Austausch und Unterstützung (Mit
Kinderbetreuung, bitte anmelden!)
7. Januar: Beratung zu ADHS (Aufmerk-
samkeits-Defizit-Syndrom) in Kooperation
mit dem Verein ADHS Mittelsachsen e. V.
(Termine vereinbaren)
12. Januar und 26. Januar, 15 und 17 Uhr
„Familiencafé“ (Bitte anmelden)
14. Januar, 9 Uhr: Arbeitskreis Familien-
bildung des Landkreises Mittelsachsen
18. Januar, 19.30 Uhr „Wege durch den Me-
diendschungel“ – Kurs über 4 Termine für

Eltern mit Kindern im Grundschulalter zum

Umgang mit Handy, Fernsehen, Computer-

spielen und Internet (Bitte anmelden bis 11.

Januar)

25. Januar, 19 Uhr: Treff der Selbsthilfe-

gruppe ADHS

30. Januar, 9.30 Uhr: Aktion „Mit Papa was

erleben!“, experimentieren in der Lern-

werkstatt“ Freie Christliche Schule, B.-Kel-

lermann-Straße

Sport

9. Januar, 20 Uhr: Handball HSG I :

Neud./Döbeln, Ernst-Grube-Sporthalle

10. Januar, 10 Uhr: Hockeyturnier FHTC

Herren, Heubner-Sporthalle

10. Januar, 15 Uhr: Basketball ATSV H1 :

BBV Leipzig II, Rülein-Sporthalle

16. Jan., 14 Uhr: Volleyball SV Pama : Ober-

wiesenthaler SV 1990, Heubner-Sporthalle

23. Januar, 13 Uhr: 1. Freiberger Solar Cup

- Hallenfußballturnier, Grube-Sporthalle

31. Januar, 10 Uhr: Hallenfußball Freizeit-

turnier, Ernst-Grube-Sporthalle
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Die Stadt Freiberg will ihren Bürgerser-
vice ausbauen. Dafür hat sie im Frühjahr
vergangenen Jahres das Haus Obermarkt
21 erworben. Welche Vorstellungen es für
die Sanierung dieses Objektes gibt und wie
das Konzept des neuen Bürgerbüros, das
künftig dort untergebracht werden soll,
aussieht, darüber gibt im Folgenden Sven
Krüger, Bürgermeister für Verwaltung und
Finanzen, Auskunft. Vorgestellt wird es zu-
dem im kommenden Stadtrat am 14. Ja-
nuar.
� Der Bürgerservice soll ausgebaut werden.
Warum?

Bürgermeister Sven Krüger: Ziel ist es,
für die Einwohner unserer Stadt eine zen-
trale Anlaufstelle zu schaffen, wo die Bür-
ger ihrer Anliegen erledigen können. Das
heißt: Wir wollen das Einwohnerwesen -
das ab diesem Jahr ja auch für die Ge-
meinde Oberschöna wahrgenommen wird -
und die Wohngeldstelle künftig in einem
Gebäude unterbringen. Damit konzentrie-
ren wir unseren Service.

Das Einwohnermeldewesen hat im Jahr
rund 44.000 Bürgerkontakte. Damit ist rein
statistisch jeder Bürger der Stadt Freiberg
einmal im Jahr im Bürgerbüro. 
� Die derzeit zur Verfügung stehenden
Räume sind für die Zusammenlegung nicht
ausreichend?

Bürgermeister Sven Krüger: Derzeit be-
findet sich unserer Einwohnermeldeamt in
einem Großraumbüro, das die Anforderun-
gen an Diskretionen nur bedingt gewähr-
leistet. Neu wollen wir daher alle Vorgänge
in Einzelbüros legen, sodass in diskreter und
angenehmer Atmosphäre die notwendigen
Formalitäten erledigt werden können.

� Was wird sich noch mit dem Bürgerhaus
für die Freiberger ändern?

Bürgermeister Sven Krüger: Der we-
sentliche Punkt ist eine deutliche Aus-
weitung der Öffnungszeiten. Damit wol-
len wir besser auf die Bedürfnisse unserer
Kunden - alle Einwohner unserer Stadt
und der Ortsteile - eingehen. So soll an
einem Tag bereits ab 7 Uhr geöffnet sein,
an zwei Tagen bis 18 Uhr. Grundsätzlich
wird durchgehend geöffnet sein - ohne
Schließzeit über Mittag. Insbesondere für
die Pendler wollen wir zudem den Sams-
tag als zusätzlichen Sprechtag anbieten.
Ich würde mich freuen, wenn von diesem
Angebot dann auch rege Gebrauch ge-
macht wird.
� Ist das mit der derzeitige Personaldecke
zu stemmen?

Bürgermeister Sven Krüger: Ja. Wir wer-
den kein zusätzliches Personal einstellen.
Unsere Mitarbeiter werden im neuen Bür-
gerhaus in Schichten arbeiten.
� Das funktioniert?

Bürgermeister Sven Krüger: Ich denke
schon. Denn der Besucherstrom wird durch
die deutlich erweiterten Öffnungszeiten ent-
zerrt und sich nicht mehr auf den Diens-
tagabend konzentrieren. 

Und wenn doch mal gewartet werden
muss, dann soll nach unseren Vorstellun-
gen im Erdgeschoss des Bürgerhauses ein
Café die Möglichkeit bieten, diese kurze
Wartezeit bei einem Kaffee zu überbrücken.
Dafür brauchen wir natürlich noch einen
Betreiber. Den werden wir zu gegebener
Zeit suchen. Mit der Umgestaltung des
Obermarktes soll das Café dann auch gerade
in den Sommermonaten für Gäste der Stadt

zum Verweilen in der neuen Ortsmitte ein-
laden.

Doch zurück zum Bürgerbüro: Hier wol-
len wir zudem verschiedene andere Berei-
che des Rathauses zusammenfassen, wie
die Infothek oder das Fundbüro. 
� Dieses Vorhaben „Bürgerhaus“ ist ja si-
cherlich nicht ohne zusätzliche Kosten zu
realisieren ...

Bürgermeister Sven Krüger: Für die 
Sanierung des Hauses Obermarkt 21 sind
1,5 Millionen Euro eingeplant, wovon rund
eine Million durch Fördermittel finanziert

werden soll. Bei der Sanierung gilt es na-
türlich die Belange des Denkmalschutzes
zu berücksichtigen.
� Ab wann ist mit dem neuen Bürgerbüro
zu rechnen?

Bürgermeister Sven Krüger: Einweihen
wollen wir es bereits Ende nächsten Jah-
res.
� Und bis dahin?

Bürgermeister Sven Krüger: Ob sich bis
dahin einige Dinge bereits in den jetzi-
gen Strukturen umsetzen lassen, prüfen
wir.

Bürgerhaus für Freiberg: Mehr Service für den Bürger
Bürgermeister Krüger: Eröffnung 2011 geplant – Deutlich verlängerte Öffnungszeiten und Konzentration des Kundendienstes

Das Großraumbüro des Einwohnermeldeamtes soll in dieser Form bald der Geschichte
angehören: Im neuen Bürgerhaus sollen künftig Einzelbüros für mehr Diskretion sor-
gen. Im Bild: Bürgemeister Sven Krüger (Mitte), Gerd-Dieter Garthe, Leiter des Am-
tes Bürgerbüro, und Bürgerbüro-Mitarbeiterin Monika Held. Foto: PS

Ortschaftsrat Zug informiert

Liebe Einwohner
von Zug, 

der Ortschaftsrat von
Zug wünscht Ihnen al-
len ein frohes und ge-
sundes neues Jahr 2010.
Mögen alle Ihre Wün-
sche und Erwartungen
in Erfüllung gehen, so

dass Sie am Jahresende auf ein erfolgreiches
und schönes Jahr zurück schauen können.

Der Ortschaftsrat möchte Sie künftig über
Wesentliches seiner Beratungen und auch die
Zug betreffenden Vorhaben der Stadt infor-
mieren. Zur Sprache kommen sollen aber
auch Probleme, Missstände und Anregungen,
die uns auf unterschiedlichen Wegen errei-
chen. Nicht alles wird auf Zustimmung sto-
ßen, eine Lösung wird jedoch nur möglich,

wenn alle informiert und zur Mitarbeit be-
reit sind und in die Diskussion einbezogen
werden.

Der Ortschaftsrat hat schon verschiedene
Möglichkeiten geprüft, um eine bessere In-
formation der Zuger Einwohner zu erreichen.
Ein eigenes Amtsblatt übersteigt die finan-
ziellen Möglichkeiten und zum anderen sind
die mitzuteilenden Themen nicht in so gro-
ßer Menge gegeben. Es wurde z. B. versucht,
die Protokolle der Ortschaftsratssitzungen
durch Aushänge in den zehn Schaukästen
des Ortes bekanntzumachen. Nun wollen wir
die Möglichkeit der Information über das
Amtsblatt stärker nutzen und hier regelmäßig
informieren.

Mit herzlichem Glück auf!
Dr. Helfried Dombrowe

Vorsitzender des Ortschaftsrates

Künftig mehr Informationen

Hochneujahrsfeuer in Zug
Zum Hochneujahrsfeuer werden am Sonnabend, 9. Januar, ab 16 Uhr im Halden-

park Zug wieder alle abgeschmückten Weihnachtsbäume verbrannt. Die Bäume wer-
den ab 10 Uhr entgegen genommen. Für warme Speisen und Getränke ist gesorgt. 
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Verdienstvolle Freiberger erhalten alljähr-
lich auf dem Neujahrsempfang eine Würdi-
gung. Verdienstvolle Freiberger, das sind all die
Bürger unserer Stadt, die einen Preis, eine
Ehrung oder sonstige Anerkennung erhielten.
Wie vielfältig diese Auszeichnungen seien
können, sehen Sie in dieser jährlichen Zu-
sammenstellungen.

Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass die
Reihenfolge keinerlei Wichtung darstellt. 

Hans-Werner Thümmrich sowie Dr. 
Johannes Kretzer und Dr. Ruth Kretzer-
Braun erhielten zum Neujahrsempfang den
Bürgerpreis der Stadt Freiberg 2008.

Für die vorbildliche und äußerst gelun-
gene Sanierung ihres Wohnhauses Pfarr-
gasse 33 erhielt Ehepaar Hans-Dieter Lutz
und Magdalena Lutz-Hensel den Sanie-
rungspreis der Stadt Freiberg 2009.

Den Jugendpreis der Stadt Freiberg er-
hielt 2009 Anna Kutzsche für ihr Engage-
ment in der Städtepartnerschaftsarbeit.

Der Freiberger Kunstförderpreis wurde
an Bettina Moras verliehen. Sie überzeugte
mit der künstlerischen Qualität ihrer Ge-
mälde sowie Kenntnissen weiterer künst-
lerischer Tätigkeiten.

Sachsens Sozialministerin Christine Clauß
zeichnete Prof. Karl-Hermann Kandler mit
der Annenmedaille aus. Der langjährige
Stadtrat der Stadt Freiberg erhielt diese Eh-
rung für seine Verdienste beim Einsatz für
behinderte und chronisch kranke Menschen.

Prof. Karl-Hermann Kandler ist außer-
dem mit dem Andreas-Möller-Geschichts-
preis der Sparkassenstiftung für Kunst und
Kultur und des Freiberger Altertumsvereins
für sein Lebenswerk ausgezeichnet worden:
die Erforschung der regionalen Reforma-
tionsgeschichte.

Prof. Karl-Hermann Kandler erhielt dar-
über hinaus die Ehrenurkunde der Bundes-
arbeitsgemeinschaft Selbsthilfe e. V. sowie
die Ehrenmitgliedschaft der Landesarbeits-
gemeinschaft Selbsthilfe Sachsen e. V..

Das Ehrenkreuz für 50 Jahre treue Diens-
te in der Feuerwehr verlieh der Landesfeu-
erwehrverband Sachsen Hauptfeuerwehr-
mann Klaus Kretzschmar (Ortsfeuerwehr
Freiberg) sowie den Kameraden Günter 
Augustin und Günter Heinrich (beide Ober-
brandmeister der Ortsfeuerwehr Zug).

Deutscher Vizemeister im Radcross und
Sportler des Jahres 2009 wurde Rene Bir-
kenfeld vom Radsportteam Freiberg. 

Die  TU Bergakademie verlieh Dr.-Ing.
Manfred Goedecke die Würde eines Ehren-
bürgers. Dr. Manfred Goedecke ist Ge-
schäftsführer Industrie/Außenwirtschaft der
IHK Südwestsachsen für sein Wirken zur
Stärkung des Forschungsstandortes Freibergs,
insbesondere für seine Unterstützung von
Initiativen und Projekten der TU Bergakade-
mie zur Verbindung von Wirtschaft und Wis-
senschaft sowie beim Ausbau der Kapazitä-
ten der Ressourcenuniversität Freiberg.

Thomas Linke von der Molkerei Frei-
berg-Hainichen erhielt den Meisterpreis der
Bayerischen Staatsregierung für seine gu-
ten Leistungen bei einer Weiterbildung.

Die erstmals vergebene „Kalmus-Plakette“,
die an das Freiberger Original Alfred Mende
erinnern soll, ist vom Freiberger Kunstverein
an den Pantomimen und Kabarettisten Sieg-
mar Cholet verliehen worden.

Dr. Bernd Kohlschmidt vom SV Robo-
tron Dresden/ Skiorientierungslauf wurde
Deutscher Meister über die Lang- und
Mitteldistanz sowie in der Langdistanz
Mountainbike Orientierung und schaffte es
an den Weltmeisterschaften in Japan und
Israel teilzunehmen.

Anlässlich des 100-jährigen Bestehens der
Freiberger Briefmarkenfreunde sind Hans-
Günther Hofmann für 70-jährige Vereins-
zugehörigkeit und Hans Friebe für 50 Jahre
Vereinszugehörigkeit durch den Landesver-
band der Philatelisten geehrt worden.

Karin Mittenzwei, ehem. Direktorin der
Universitätsbibliothek, ist mit der Universi-
tätsmedaille ausgezeichnet worden. Die Frei-
berger Uni-Bibliothek gehört zu einer
bundesweit bekannten Einrichtung und
wurde von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft DFG als Sondersammelgebiet für
die Bereiche Geologie, Mineralogie, Petro-
logie und Bodenkunde sowie Bergbau, Mark-
scheidekunde und Hüttenwesen beauftragt.

Das Sächsische Staatsministerium des In-
nern verlieh das Feuerwehr-Ehrenabzeichen
in Gold für 40 Dienstjahre Hauptlöschmeister
Herbert Paschke und Hauptlöschmeisterin
Renate Wanke (beide Ortsfeuerwehr Freiberg).

Das Geschwister-Scholl-Gymnasium er-
hielt den Titel „Schule ohne Rassismus –
Schule mit Courage“. Sie ist damit die
34. Schule in Sachsen, die diesen Titel tra-
gen darf.

Den Sachsenmeistertitel im Kugelstoßen
und Diskus holte Jürgen Müller vom TVL
Freiberg/ Leichtathletik.

Die Ehrendoktorwürde der TU Bergaka-
demie wurde Frank-Michael Engel verlie-
hen für sein Engagement für das Unesco-
Projekt die „Montanregion Erzgebirge“.

Für ihre in den meisten Fächern über-
durchschnittlichen Leistungen und ihr 
soziales Engagement, unter anderem im 
Arbeitskreis Ausländische Studierende
(AKAS) erhielt Magdalena Ptaszynska den
DAAD-Preis.

Ralph Weidner vom TVL Freiberg/
Leichtathletik erkämpfte den Sachsenmeis-
tertitel im 800 m- und 1500 m-Lauf.

Für ihr Engagement im Ehrenamt sind
Carmen Hartung und Peter Smuda mit 
einer Urkunde „Mitmachen – ist doch Eh-
rensache“ durch die sächsische Sozialmi-
nisterin geehrt worden. Carmen Hartung er-
hielt die Ehrung für ihren Einsatz im Kinder-
und Frauenschutzhaus, Peter Smuda für
seine Funktion als ehrenamtlicher Richter.

Der Friedrich-Wilhelm-von-Oppel-Preis
des Vereins der Freunde und Förderer der
TU Bergakademie ging an Matthias Saur-
bier als Anerkennung für außerordentliches
Engagement. Der Maschinenbaustudent en-
gagierte sich während seines bisherigen
Studiums in außergewöhnlichem Maße für
die Belange der Studierenden der TU Berg-
akademie Freiberg. Als Mitglied des Fach-
schaftsrates der Fakultät 4 sowie des Stu-
dentenrates wirkt er aktiv in der akademi-
schen Selbstverwaltung mit, ist Grün-
dungsmitglied des TUgether e.V. und ar-
beitet im Racetech Racing Team e.V. mit.

Schafften mit ihrem Sieg beim Regio-
nalwettbewerb „Jugend musiziert“ den Ein-
zug in den Landeswettbewerb: Mathilda Op-
permann und Johannes Richter, beide vom

der Musikschule der Kontakt Kultur gGmbH.
Das Feuerwehr-Ehrenabzeichen in Silber

für 25 Dienstjahre verlieh das Sächsische
Staatsministerium des Innern an Haupt-
löschmeister André Müller (Ortsfeuerwehr
Freiberg) und Hauptfeuerwehrfrau Elvira
Börner sowie  Hauptbrandmeister Uwe Ziegs
(beide Ortsfeuerwehr Kleinwaltersdorf).

Die  A-Jugend männlich/ Fußball des
BSC Freiberg errang den 8. Platz in der
Landesliga und wurden als Nachwuchs-
mannschaft „Sportler des Jahres 2009“.

Mit dem Leisler-Kiep-Reisestipendium ist
Dipl.-Nat. Sabrina Hedrich, Studiengang An-
gewandte Naturwissenschaft, ausgezeichnet
worden. Das Leisler-Kiep-Reisestipendium
verwendet sie für einen Forschungsaufent-
halt an der University of Wales in Bangor
von November 2009 bis Februar 2010. Ge-
plant sind Arbeiten im Rahmen ihrer Dis-
sertation zum Thema: „Charakterisierung
neuer Fe2+ - Oxidierer in Anlagen zur Ge-
winnung von Eisenhydroxysulfaten“. 

Finalist im Sachsenpokal 2009 sowie im
Supercup 2009 wurde die 1. Männer-
mannschaft/ Handball der HSG  Freiberg.

Michael Jaster vom Scholl-Gymnasium,
Klasse 7, hat beim Regionalausscheid der 2.
Stufe bei der 10. Sächsischen Physikolym-
piade, bei der insgesamt 137 Schüler antra-
ten, einen zweiten Platz geschafft und sich
damit für den Landeswettbewerb qualifiziert.

Die  3. Männermannschaft/ Handball der
HSG  Freiberg wurde Kreismeister und
schaffte den Aufstieg in die 2. Bezirksklasse,
zudem holte sie den Kreispokal.

Den Julius-Weisbach-Preis für hervor-
ragenden Leistungen bei der selbständigen
und eigenverantwortlichen Wahrnehmung
der wissenschaftlichen Lehre erhielt PD Dr.
Thomas Seifert vom Institut für Mineralo-
gie sowie Dr. Rhena Wulf vom Institut für
Wärmetechnik und Thermodynamik für
ihre besonderen Leistungen bei der Ver-
mittlung von Fachwissen, praktischen Fer-
tigkeiten und Kenntnissen sowie der An-
wendung wissenschaftlicher Methoden.

Das Sächsische Staatsministerium des In-
nern verlieh das Feuerwehr-Ehrenabzeichen
in Bronze für 10 Dienstjahre an  Hauptfeu-
erwehrmann Kay Marek (Ortsfeuerwehr
Freiberg) sowie die Hauptfeuerwehrmänner
Oliver Baude und Karsten Börner (beide
Ortsfeuerwehr Kleinwaltersdorf).

Der Aufstieg in die Radball-Oberliga ge-
lang Peter Sziedat und Eric Rudolph vom
TV 1844 Freiberg. Sie wurden zudem
„Sportler des Jahres 2009“ in der Katego-
rie Erwachsenen Mannschaften.

Timo Leukefeld, Geschäftsführer der Soli
fer Solardach GmbH ist mit dem Buso-
Solardachpreis 2009 der Buso Bund Solar-
dach eG, der einzigen länderübergreifenden
Solargenossenschaft Europas, ausgezeichnet
worden. Er erhielt den Preis in der Katego-
rie Solarthermische Anlagen für die Planung
und Realisierung eines Energetikhauses.

Einen ersten Preis errang Mathilda Op-
permann (10) auf der Gitarre beim Landes-
wettbewerb „Jugend musiziert“, Johannes
Richter (17) gewann einen zweiten Preis.
Für den Bundesausscheid qualifizierten sich
die Gitarrenschüler Judith Bunk (19), Jo-
hanna Bunk (13) und Albrecht Bunk (15),
die dort mit 24 bzw. 25 Punkten siegten.

Ebenfalls einen Preis beim 46. Bundes-
wettbewerb errang die Oboistin Frauke Tau-
torius: sie holte Bronze.

Das Federmann-Stipendium für den
Aufenthalt eines Graduiertenstudenten der
TU Bergakademie in Israel erhielt Sven
Stark, Student im Studiengang Umwelt-
Engineering.

Sarah Dietz vom TVL Freiberg/ Leicht-
athletik wurde in der Altersklasse 14 Lan-
desmeisterin im Diskus und holte jeweils
den 4. Platz bei den Mitteldeutschen Meis-
terschaften im Diskus sowie bei den Inter-
nationalen Schülerspielen im Kugelstoßen.

Zum Honorarprofessor für Brauerei-
technologie der TU Bergakademie Freiberg
wird Dr. Michael Eßlinger bestellt.

Beim 9. Internationalen Anna-Amalia-
Gitarrenwettbewerb in Weimar haben die
Geschwister Johanna und Judith Bunk
jeweils einen zweiten Preis errungen, Al-
brecht Bunk einen dritten. Judith Bunk
erhielt außerdem den „EMCY – Art for
Music Prize“. Beim Bundeswettbewerb
„Jugend musiziert“ errangen alle drei Gold
im  Fach Gitarre solo. 

Zweifache Sachsenmeisterin im Schwim-
men wurde Franziska Fischer vom SSV
Freiberg 90  in der Altersklasse 10. Außer-
dem holte sie siebenmal den 1. Platz beim
größten europäischen Kurzbahn-Event in
Esbjerg, wurde achtfache Bezirksmeisterin
auf der Langbahn und fünffache Bezirks-
meisterin auf der Kurzbahn.

Mit dem Bernhard-von-Cotta-Preis des
Vereins der Freunde und Förderer der TU
Bergakademie Freiberg e. V. für herausra-
gende Arbeiten von Studierenden und
Nachwuchswissenschaftlern sind Dr. Flo-
rian Hoffmann von der Fakultät 2 für seine
Promotionsarbeit „Synthese und Reakti-
vität von Übergangsmetallkomplexen mit
Alkinylsilyl-Liganden“ und Dipl.-Ing. Kris-
tina Voidel, Studiengang Verfahrenstech-
nik, für ihre Diplomarbeit „Der Einfluss lan-
ger Scherwege auf das Auftreten von Slip-
Stick-Erscheinungen bei der Wandreibung“
ausgezeichnet worden.

In der Altersklasse 10 wurde Sophie
Fischer vom SSV Freiberg 90/ Schwimmen
dreifache Sachsenmeisterin, Bezirksmeisterin
auf der Langbahn und siebenfache Bezirks-
meisterin auf der Kurzbahn. Außerdem er-
rang sie viermal den 1. Platz bei dem größ-
ten europäischen Kurzbahn-Event in Esbjerg.

Für seine 12-jährige Arbeit als Präsident
der Architektenkammer Sachsen  ist Vol-
ker Benedix die Ehrenmitgliedschaft ver-
liehen worden.
Für 30 Jahre aktiven Dienst in der Feuerwehr
ehrte die Stadt Freiberg Hauptbrandmeister
Andreas Oehme (Ortsfeuerwehr Freiberg) und
Oberfeuerwehrmann Gerd Kröner sowie für
20 Jahre die Kameraden Hauptfeuerwehr-
mann Steffen Glöckner, Hauptlöschmeister
Holger Günther, Hauptlöschmeister Volker
Liebscher, Löschmeister Dirk Pippig und
Hauptfeuerwehrmann Andreas Scholz (alle
Ortsfeuerwehr Kleinwaltersdorf).

Peter Blum vom Geschwister-Scholl-
Gymnasium holte beim Landesausscheid des
Adam-Ries-Wettbewerbs in Annaberg-Buch-
holz einen dritten Preis. Für diesen Aus-
scheid hatten sich insgesamt 50 Schüler von
1800 Bewerbern qualifiziert. ➔ Seite 5

Verdienstvolle Freiberger des Jahres 2009
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➔ Seite 4
Sachsenmeisterin auf der Kurzbahn wurde

Schwimmerin Sylvia Gorzolla vom SSV Frei-
berg 90 in der Altersklasse 13. Bronze holte
sie bei den Sachsenmeisterschaften und wurde
Bezirksmeisterin über 400 m Lagen. Außer-
dem erkämpfte sie dreimal  Gold beim Inter-
nationalen Schwimmmeeting in Bozen.

Die Georgius-Agricola-Medaille für her-
ausragende fachliche Leistungen wurde an
die besten Absolventen der TU Bergakade-
mie aus jeder Fakultät verliehen: Dipl.-Math.
David Bauer, Studiengang Angewandte Ma-
thematik, Dipl.-Chem. Conrad Fischer, Stu-
diengang Chemie, Dipl.-Geol. Lutz Geißler,
Studiengang Geologie/Paläontologie, Dipl.-
Ing. Andreas Glauche, Studieng. Keramik-,
Glas- und Baustoffstechnik, Dipl.-Ing. Kers-
tin Bernert, Studiengang Elektronik- und Sen-
sormaterialien, und Dipl.-Wirtsch.-Ing. Ronny
Andrä, Wirtschaftsingenieurwesen.

Zweimal Gold bei dem größten europäi-
schen Kurzbahn-Event in Esbjerg holte Eli-
sabeth Grösel vom SSV Freiberg 90 in der
Altersklasse 11. Die Schwimmerin wurde zu-
dem zweifache Sachsenmeisterin, fünffache
Bezirksmeisterin auf der Langbahn und zwei-
fache Bezirksmeisterin auf der Kurzbahn.

In den Landesvorstand seiner Partei wurde
der Freiberger FDP-Vorsitzende Benjamin
Karabinski gewählt. Er wurde damit bereits
zum vierten Mal in dieses Gremium gewählt.

Franziska Hartung vom FPSV und der
Schützengilde zu Brand 1835/ Leichtathletik
holte Silber beim Deutschland-Cup im Som-
merbiathlon.

Das Kulturstipendium 2009, das gemein-
sam durch das Mittelsächsische Theater und
die TU Bergakademie Freiberg vergeben wird,
erhielten Janine Bauer (BWL), Marcel Gawlitta
(BWL), Christian Wolfersdorf (Verfahrens-
technik), Jeannette Grünler (Geoökologie) und
Radek Valenta (Markscheidewesen und An-
gewandte Geodäsie). In Würdigung seiner
hervorragenden wissenschaftlichen Leistun-
gen auf dem Gebiet der Geotechnik, die durch
einen Studenten des Instituts für Geotechnik
der TU Bergakademie Freiberg erbracht wor-
den sind, wurde Dipl.-Ing. Mario Bossan mit
dem Franz-Kögler-Preis des Vereins Freiber-
ger Geotechniker e. V., für seine Diplomar-
beit mit dem Titel „Verformungs- und Stand-
sicherheitsberechnungen für ein Tagebau-
böschungssystem mit einem dreidimensio-
nalen numerischen Berechnungsmodell“ aus-
gezeichnet. 

Den dritten Platz bei den Hallen-Landes-
meisterschaften über 60 Meter erkämpfte 
Sarah König vom FPSV/ Leichtathletik in der
Altersklasse 13.

Der Freiberger Dom-Pfarrer Christoph Noth
wurde zum Superintendenten des Kirchen-
bezirkes Freiberg gewählt.

Mit drei symbolischen Helmen ist die Frei-
willige Feuerwehr Freiberg im Feuerwehr-
Website-Wettbewerb 2009 für ihren hervor-
ragenden Web-Auftritt www.freiberger-
feuerwehr.de.vu ausgezeichnet worden. 
Beteiligt hatten sich am bundesweiten Wett-
bewerb 1200 Wehren.

Landesmeisterin im Stabhochsprung wurde
Lydia Pitzler vom TVL/ Leichtathletik in der
Altersklasse 14. Sie holte zudem Bronze bei
den Mitteldeutschen Meisterschaften im Stab-
hochsprung.

Der Helmuth Burckhardt-Preis 2009 der
Wirtschaftsvereinigung Bergbau (WVB) für
hervorragende Examensleistungen im Rah-
men der Diplom-Hauptprüfung in der Stu-
dienrichtung Bergbau ging an Dipl.-Ing.
Claudia Vejrazka. 

Die Beckert & Dömel Versicherungsmak-
ler GmbH erhielt den Unternehmer ASS
Award 2009 in Gold.

Als bestes Mädchen belegte Ellen Bölter
aus der 4. Klasse der Grundschule „Karl-Gün-
zel“ beim Sächsischen Informatikwettbewerb
den 3. Platz. Sachsenweit hatten sich an dem
Wettbewerb mehr als 6000 Schüler beteiligt.

Den Judo- Vizemeistertitel im Bezirk er-
kämpfte Julia Seib vom BSC Freiberg in der
Altersklasse 14. Außerdem holte sie Bronze
bei der Landesmeisterschaft und den Lan-
desjugendspiele.

Die14-jährige Maria-Victoria Dragus setzte
sich beim Casting gegen rund 12.000 Mitbe-
werber durch und erhält eine Hauptrolle in
Michael Hanekes Film „Das weiße Band“, der
beim 62. Filmfestival in Cannes mit der Gol-
denen Palme ausgezeichnet worden ist.
Deutschlandpremiere war im Oktober. 

Den Förderpreis der Gesellschaft für Berg-
bau, Metallurgie, Rohstoff- und Umwelt-
technik (GDMB) erhielt Dr. Abdurasul Ishi-
mov aus Usbekistan für seine wissenschaft-
liche Arbeit. Er promovierte 2009 am Institut
für Bergbau und Spezialtiefbau der TU Berg-
akademie mit summa cum laude. Seine Dis-
sertation beschäftigt sich mit der Nachhal-
tigkeit im Bergbau. Sein Berechnungsmodell
lässt sich auf ähnliche Untersuchungen auch
außerhalb des Bergbaus übertragen. 

Die „league of american communications
professionals” verlieh der Werbeagentur woll-
merstaedt.communications in San Diego den
internationalen Vision-Award in seiner
höchsten Stufe für die Nutzenbilanz „Eine
Bank für uns” für die Kreissparkasse Aue-
Schwarzenberg, mit der sich die Agentur un-
ter mehr als 3.500 Einsendungen durchsetzte.
Außerdem erhielt das Unternehmen den
„Arno” des Deutschen Sparkassen- und Giro-
verbandes für Richtung weisende und nach-
haltige Öffentlichkeitsarbeit.

Sarah Storch vom TVL holte in der Al-
tersklasse 14 bei den Landesmeisterschaften
im Stabhochsprung sowie bei Mitteldeutsche
Meisterschaften im Stabhochsprung jeweils
Silber.

Jens Richter ist der einzige Freiberger un-
ter den 326 jungen Leuten, die von der Hand-
werkskammer Chemnitz ihren Meisterbrief
bekommen.

Die Freiwilligenbörse Freiberg im Licht-
punkt e.V. erhielt mit ihrem Projekt „Junge
Alte machen  mobil“ den 2. Preis des bundes-
weiten Wettbewerbs „Das hilfreiche Alter hilf-
reicher machen!“ der Stiftung ProAlter, an
dem sich 153 Projekte beteiligt hatten.

Dritte bei der Landesmeisterschaft im Dis-
kus wurde Sophie Zeller vom TVL (Jugend
B). Außerdem erreichte sie den 6. Platz bei
den Süddeutschen Meisterschaften.

Nationalmannschaftsspieler David Haef-
ner vom BSC errang bei den Deutschen Meis-
terschaften im Judo (U17) den 3. Platz und
siegte beim Bundeskaderturnier U 19.

Mit der Reden-Plakette der der Gesellschaft
für Bergbau, Metallurgie, Rohstoff- und Um-
welttechnik (GDMB) für eine besonders gute

Diplom-Prüfung in einem Berg- oder Hüt-
tenfach ist Diplom-Ing. Simon Bodensteiner
ausgezeichnet worden. 

Die Schülerfirma Namaste Nepal GmbH
des Geschwister-Scholl-Gymnasiums gehört
zu den besten Schülerfirmen Sachsens. Zu
den Schülerwirtschaftstagen „Young Biz“ er-
hielten sie den zweiten Preis.

Mit dem Innovationspreis des Förderkrei-
ses für die Mikroelektronik sind Bernhard
Freudenberg, Direktor Wafertechnologie bei
der Solar-World Innovations GmbH, und das
Frauenhofer Technologiezentrum für Halb-
leitermaterialien Freiberg (TMH) gemeinsam
mit Jochen Friedrich vom Frauenhofer-Insti-
tut IISB Erlangen für ihre bahnbrechenden
Ideen für einen höheren Wirkungsgrad der
Solarzellen gewürdigt worden.

Landesmeister im Stabhochsprung in der
Altersklasse 14 wurde Marius Heidenreich,
bei den Mitteldeutschen Meisterschaften er-
rang  er die Silbermedaille.

Den 1. Platz in der sächsischen Rangliste
U 18 beim Tischtennis erkämpfte Daniel Köh-
ler vom BSC Freiberg. Er wurde zudem Nach-
wuchssportler des Jahres 2009.

Die Clausthal-Zellerfelder GDMB, Gesell-
schaft für Bergbau, Metallurgie, Rohstoff-
und Umwelttechnik e. V., hat ihre höchste
Auszeichnung, die Georg-Agricola-Denk-
münze an Prof. em. Dr.-Ing. Dr. h.c. Klaus
Hein verliehen und würdigte damit seine gro-
ßen Verdienste bei der  Weiterentwicklung
der Hydrometallurgie und speziell der Kupfer-
Elektrolyse, ebenso seinen unermüdlichen
Einsatz für die Einbindung von modernen
Hochreinigungsverfahren in die Nichteisen-
metallurgie. 

Mit dem Stiftungspreis „Verdienstvoll im
Ehrenamt“ ist Carola Anschütz für ihr Jahr-
zehnte langes Engagement als Trainerin ver-
schiedener Schulsportgemeinschaften und als
Trainerin beim PSV durch die Stiftung für
Jugend und Sport der Kreissparkasse Freiberg
ausgezeichnet worden.

Erik Martienßen vom FPSV errang Silber
bei den Hallen-Landesmeisterschaften im
Mehrkampf der B-Jugend. 

Für 50 Jahre unfallfreies Fahren sind Sieg-
fried Tetzner und Gert Roscher durch die Ge-
bietsverkehrswacht Freiberg ausgezeichnet
worden.

Ingmar Plogt hat als Jahrgangsbester sei-
nes Studiums an der Staatlichen Studien-
akademie in Glauchau den Ehrenpreis der
Stadt erhalten.

Für sein Engagement um den Berufsnach-
wuchs ist Florian Wendt, Geschäftsführer der
Actech GmbH, mit dem Wiesel des Landkrei-
ses Mittelsachsen ausgezeichnet worden. 

Dipl.-Ing. Esther Giese ist für ihre hervor-
ragende Studienarbeit im Studiengang Geo-
technik und Bergbau mit der Vertiefungs-
richtung Bergbau mit dem Helmut-Härtig-
Preis ausgezeichnet worden.

Zweimaliger Sachsenmeister auf der Lang-
bahn wurde Schwimmer Max Zimmermann
vom SSV Freiberg 90 in der Altersklasse 14.
Er siegte zudem bei den Bezirksmeister-
schaften Langbahn und war fünffacher Be-
zirksmeister auf der Kurzbahn.

Den ersten Preis beim sachsenweiten Schü-
lerfilmwettbewerb „Feger, Pitschies und 
Nolacken - ein Kunstprojekt im öffentlichen
Raum gegen Rassismus und Diskriminierung“

hat das Team des Pi-Hauses gewonnen.
Die Bundesverdienstmedaille in Gold er-

hielt Helmut Göhler, Leiter des Bergmusik-
korps Saxonia, für sein fünf Jahrzehnte lan-
ges Engagement.

Landespokalsieger im Schwimmen wurde
die D-Jugend mixed vom SSV Freiberg 90. 

Bei den Internationalen Nordischen Ski-
wettkämpfen für Behinderte erringt Jochen
Kohlschmidt von der Versehrtensportge-
meinschaft „Bergkristall Freiberg“ Gold über
die Mittelstrecke im klassischen Stil, bei den
Deutschen Meisterschaften im Skiorientie-
rungslauf in der Klasse H 65 holt er Silber. 

Für seine langjährige und aktive Vereins-
und Verbandsarbeit sowie seine Verdienste in
der Kleingärtnerbewegung erhielt Jürgen
Brosch vom KGV „An der Hasenhalde“ e.V.
Zug vom Landesverband Sachsen der Klein-
gärtner e.V. die Ehrennadel in Bronze.

Für herausragende Forschungsergebnisse
wurde der Direktor für Wafertechnologie der
Freiberger SolarWorld Innovations GmbH,
Dr. Bernhard Freudenberg, mit dem Innova-
tionspreis für Mikroelektronik 2009 ausge-
zeichnet. Der Preis wird jährlich vom För-
derkreis für die Mikroelektronik e.V. verlie-
hen. Freudenberg verbesserte zusammen mit
Dr. Jochen Friedrich vom Fraunhofer IISB
das Kristallisationsverfahren der Silizium-
schmelze. Damit erhöht der Konzern die Aus-
beute an Siliziumkristallen, senkt die Pro-
duktionskosten und ermöglicht eine schnel-
lere Wettbewerbsfähigkeit des Solarstroms.

Den 2. Platz bei den Sachsenmeister-
schaften der Blinden und Sehschwachen im
Kegeln jeweils in ihrer Startklasse errangen
Manuela Nestler, Kerstin Seerig und Gerd
Beyer, alle von  der Versehrtensportgemein-
schaft „Bergkristall Freiberg“. Gerd Beyer
wurde außerdem Sachsenpokalsieger.

Den Titel „Supersammler“ sicherte sich die
vierte Klasse der Pestalozzi-Grundschule zum
vierten Mal in Folge. An dem sachsenweiten
Wettstreit hatten sich 24.656 Kinder von 223
Schulen beteiligt. 

Siegerin des 2. Behinderten-Cup im Judo
wurde Julia Kodaneck vom  BSC. Sie holte
zudem Bronze im Internationalen Turnier in
Ludwigsburg.

Katja Klemm erhielt für ihre Studienarbeit
über Bergbaufolgen den mit 500 Euro do-
tierten Hans-Carl-von-Carlowitz-Preis, mit
dem zukunftsweisende, für das jeweilige
Fachgebiet herausragende Arbeiten von Stu-
denten und Nachwuchswissenschaftlern prä-
miert werden. 

Zum Sportlerball 2009 erhielt Jürgen
Potratz (BSC/ 2. Vorsitzender und Abtei-
lungsleiter Judo) den „Sportoscar 2009“ vom
Landkreis Mittelsachsen für seineehrenamtli-
che Arbeit. Gewürdigt wird damit sein Enga-
gement u. a. als Judo-Trainer und  Übungs-
leiter verschiedener Projekte gegen Gewalt.

Mit dem Innovationspreis Weiterbildung
des Freistaates Sachsen ist die TU Bergaka-
demie ausgezeichnet worden. Sie erhielt den
dritten Preis  für die strukturelle Unterstüt-
zung einer Graduierten- und Forschungs-
akademie für Doktoranden. 

Robert Franke - ehemaliger Auszubilden-
der der Siltronic AG - wurde von der IHK
Südwestsachsen als bester Verfahrensmecha-
niker-Jungfacharbeiter Sachsens 2009 aus-
gezeichnet.  

Verdienstvolle Freiberger des Jahres 2009
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Den Haushaltplan der Stadt stellte Sven Krüger, Bürgermeister für Verwaltung und Fi-
nanzen, zum jüngsten Stadtrat vor. Den mit Einnahmen und Ausgaben von je 108.983.700
Euro ausgeglichenen Haushalt beschlossen die Stadträte mit einer Enthaltung. Von den
rund 109 Millionen Euro entfallen rund 71 Millionen auf den Verwaltungshaushalt, rund
37 Millionen auf den Vermögenshaushalt. 2010 sind keine Kreditaufnahme vorgesehen,
die Hebesätze bleiben unverändert. Insgesamt sind Investitionen von rund 90 Millionen
bis 2013 vorgesehen, u. a. für die Neugestaltung des Obermarktes und des Schlossplat-
zes, den Neubau der Günzelschule oder der Kita „Albert Funk“, die Sanierung der Kita
in Kleinwaltersdorf sowie das neue Bürgerbüro im Haus Obermarkt 21. Im Folgenden in-
formiert Bürgermeister Krüger zur Finanzlage der Stadt.

Nachdem die Stadt Freiberg in den vergangenen Jahren von deutlich überdurch-
schnittlichen Einnahmen insbesondere aus der Gewerbesteuer profitieren konnte, macht
sich die aktuelle Wirtschafts- und Finanzkrise deutlich bemerkbar. Die Einnahmen aus
der Gewerbesteuer sind mittlerweile auf den Stand von 2006 zurückgegangen, bezogen
auf das beste Jahr 2007 eine Rückgang um 21 Mio. € oder 40%.                � Tabelle 1

Da die Stadt Freiberg seit 2007 keine allgemeinen Schlüsselzuweisungen mehr erhält
und durch die Finanzausgleichsumlage zusätzlich belastet wird, hat sich die Einnah-
mensituation gegenüber 2006 deutlich verschlechtert. � Tabelle 2

Deshalb kann die Stadt Freiberg in der derzeitigen Zeit keine Investitionen aus eige-
ner Steuerkraft finanzieren, sondern kann nur die dafür vorhandene allgemeine Rück-
lage verwenden. Da bereits erhebliche Mittel der allgemeinen Rücklage für den Aus-
gleich des Verwaltungshaushaltes im Jahr 2010 verwandt werden müssen, lebt die Stadt
Freiberg derzeit von ihrer Substanz. Hier zeigt sich aber die sehr zukunftsorientierte
Haushaltspolitik der letzten Jahre, da Rücklagen zur Verfügung stehen, können geplante
Investitionsmaßnahmen fortgeführt bzw. begonnen werden.                      � Tabelle 3

Die allgemeine Rücklage wird mit den durch den Stadtrat beschlossenen Investitionen
in die Zukunftsfähigkeit unserer Stadt (insbesondere Schulen, Kindertagesstätten, Ge-
werbegebiete, Straßen, Plätze und Parkierungseinrichtungen) planmäßig im Jahr 2013 bis
auf den notwendigen Sicherheitsbestand aufgebraucht und steht als Deckungsmasse für
weitere Investitionen nicht zur Verfügung.                                                � Tabelle 4

Laut Einschätzung des Deutschen Städtetages wird sich die Wirtschafts- und Finanz-
krise bei den Einnahmen der Kommunen deutlich zeitversetzt auswirken. Daher ist es
nicht auszuschließen, dass die derzeitigen Annahmen über die Einnahmen der Stadt Frei-
berg, insbesondere bei der Gewerbesteuer, möglicherweise weiter nach unten korrigiert
werden müssen und damit die Kürzung der Investitionen zu Folge haben.

Die Stadt Freiberg hat die überdurchschnittliche Einnahmesituation genutzt, um sich
zu entschulden. Nur daher ist es überhaupt möglich, eine Kreditverpflichtung in Höhe von
17,9 Mio. € für das Schlossplatzquartier einzugehen. Der Schuldenstand pro Einwohner
steigt damit auf von 8 € auf 433 €.                                                         � Tabelle 5

In Summe bleibt festzustellen, dass die aktuelle Finanz- und Wirtschaftskrise sich
deutlich bei der Einnahmesituation bemerkbar macht, aber es Freiberg im Vergleich zu
vielen anderen Kommunen immer noch gut geht.

Der Haushaltsplan wird festgesetzt mit
1. den Einnahmen und Ausgaben von je 108.983.700 €

im Verwaltungshaushalt 71.510.800 €
im Vermögenshaushalt 37.472.900 €

2. dem Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) von 0 €

3. dem Gesamtbetrag der vorgesehenen Verpflichtungsermächtigungen von 0 €
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird festgesetzt auf 14.300.000 €.
Die Hebesätze für Realsteuern bleiben unverändert.
Der Vergleich mit den sächsischen Werten zeigt, dass die Freiberger in allen Bereichen,

teilweise deutlich, darunter liegen. Das ist für die Freiberger Einwohner ein deutlicher Kos-
ten-, und für die Unternehmen ein Standortvorteil.

Haushalt der Stadt Freiberg 2010
Rund 90 Millionen Investitionen bis 2013

� Tabelle 1 � Tabelle 5

� Tabelle 4

� Tabelle 3

� Tabelle 2
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Öffentliche Bekanntmachungen
EINLADUNG
zur 26. Sitzung der Verbandsversammlung des Zweckverban-
des Gewerbe- und Industriegebiet Freiberg Ost an der B 173
am  Mittwoch, dem 20.01.2010, 18.00 Uhr,
in der Gemeindeverwaltung Bobritzsch (Beratungsraum),
Hauptstraße 80 in 09627 Bobritzsch
Öffentlicher Teil  
1. Begrüßung und Eröffnung, Feststel-
lung der Beschlussfähigkeit, Bestätigung
Tagesordnung
2. Bericht über die Arbeitsperiode vom
26.11.2009 bis zum 20.01.2010
3. Bestätigung der Niederschrift über die
25. Sitzung der Verbandsversammlung
am 25.11.2009 - öffentlicher Teil
4. Beratung und Beschlussfassung über
einen Antrag zur Einleitung eines Be-
bauungsplanverfahrens zum Zwecke der
Errichtung von Photovoltaikanlagen

1-2010/01
5. Aufstellungsbeschluss zum Vorhaben-

und Erschließungsplan Sondergebiet
„Photovoltaikanlagen Ziegelscheune“

1-2010/02
6. Beratung und Beschlussfassung zur Bil-
ligung und Auslegung des Entwurfes zum
Vorhaben- und Erschließungsplan „Photo-
voltaik Ziegelscheune“ 1-2010/03
7. Sonstiges

Hilbersdorf, den  08.12.2009

Haupt
Verbandsvorsitzender

Einladung
Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ortschaftsrates Kleinwaltersdorf
am Mittwoch, 27.01.2010, um 19.00 Uhr
im Waldcafe Kleinwaltersdorf, Teichweg 8, 09599 Freiberg

Öffentlicher Teil  
01. Eröffnung durch die Vorsitzende des
Ortschaftsrates
02. Information und Diskussion zum
überarbeiteten Radwegekonzept der
Stadt Freiberg
03. Bürgerfragestunde
04. Sonstiges
Nicht öffentlicher Teil:

01. Durchführung einer Bedarfs- und Ver-
fügbarkeitsanalyse für die Breitbandver-
sorgung in den ländlichen Stadtteilen
Kleinwaltersdorf, Halsbach und Zug
(Information)
02. Sonstiges

M. Koch, Vorsitzende 
des Ortschaftsrates Kleinwaltersdorf

Einladungen
Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ausschusses für Technik und Umwelt
am Montag, 11.01.2010, um 18.00 Uhr
im Ratssaal im Rathaus, Obermarkt 24, 09599 Freiberg

Öffentlicher Teil:  
01. Information durch den Oberbürger-
meister
02. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Vergabebeschluss zum Investoren-
wettbewerb für Planung, Erschließung
und Bebauung „Wohnpark Freiberg-
Friedeburg“ (Vorberatung)
02. Baubeschluss zur Durchführung von

Baumaßnahmen zum Umbau und Er-
weiterung des Gebäudes Franz-Kögler-
Ring 137 sowie Übertragung von Zu-
ständigkeiten für Vergaben von Bau-
leistungen nach VOB (Vorberatung)
03. Information aus der Verwaltung
04. Sonstiges

Bernd-Erwin Schramm
Oberbürgermeister und Vorsitzender des
Ausschusses für Technik und Umwelt

Öffentliche Bekanntmachung
6. Sitzung des Stadtrates (Wahlperiode 2009 - 2014)
am Donnerstag, 14.01.2010, um 16.00 Uhr
im Ratssaal im Rathaus, Obermarkt 24, 09599 Freiberg

Öffentlicher Teil:  
01. Information durch den Oberbürger-
meister
02. Fragestunde für Einwohner
03. Wahl einer Friedensrichterin/eines
Friedensrichters
Wahl einer stellvertretenden Friedens-
richterin/eines stellvertretenden Frie-
densrichters
04. Vergabebeschluss zum Investoren-
wettbewerb für Planung, Erschließung
und Bebauung „Wohnpark Freiberg-
Friedeburg“
05. Überplanmäßige Ausgabe zur Fi-
nanzierung der Baumaßnahme „Ausbau
der Poststraße“ (Beschluss)
06. Überplanmäßige Ausgabe zur Finan-
zierung der Baumaßnahme „Ausbau/
Umgestaltung des Obermarktes“ 
(Beschluss)
07. Baubeschluss zur Durchführung von
Baumaßnahmen zum Umbau und Er-
weiterung des Gebäudes Franz-Kögler-
Ring 137 sowie Übertragung von Zu-
ständigkeiten für Vergaben von Bau-
leistungen nach VOB

08. Verzicht auf die Errichtung eines Si-
renenwarnsystems (Beschluss)
09. Wahl eines Stadtratsmitgliedes zum
Mitglied des Kuratoriums des Freiberger
Kunstförderpreises
10. Information zur Umsetzung des
Bundesprogrammes „Kommunal-Kombi“
in der Stadt Freiberg
11. Turnusmäßiger Bericht zur Einfüh-
rung des doppischen Haushalts- und
Rechnungswesens in der Stadtverwal-
tung Freiberg
12. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Berichterstattung von Aufsichtsrä-
ten von Gesellschaften mit kommuna-
ler Beteiligung und Information aus dem
Kreistag
02. Information aus der Verwaltung
03. Sonstiges

Bernd-Erwin Schramm
Oberbürgermeister und 
Vorsitzender des Stadtrates

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Verwaltungsausschusses
am Montag, 18.01.2010, um 18.00 Uhr
im Ratssaal im Rathaus, Obermarkt 24, 09599 Freiberg

Öffentlicher Teil:  
01. Information durch den Oberbürger-
meister
02. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Bestellung eines/einer Geschäfts-
führers/in bei der Seniorenheime Frei-
berg gGmbH und der Tochtergesellschaft
Servicegesellschaft Seniorenheime Frei-
berg mbH (Vorberatung)
02. Übertarifliche Zulage für die Stell-
vertretung der Bürgermeister
(Vorberatung)

03. Medientechnische Ausstattung Rats-
saal (Vorberatung)
04. Durchführung einer Bedarfs- und
Verfügbarkeitsanalyse für die Breit-
bandversorgung in den ländlichen Stadt-
teilen Kleinwaltersdorf, Halsbach und
Zug (Information)
05. Information aus der Verwaltung
06. Sonstiges

Bernd-Erwin Schramm
Oberbürgermeister und Vorsitzender 
des Verwaltungsausschusses

EINLADUNG
zur 22. Sitzung der Verbandsversammlung des Gewerbe-
zweckverbandes „Freiberg-Halsbrücke/Schwarze Kiefern“
am Dienstag, dem 26.01.2010, 13.00 Uhr, in der Gemeinde-
verwaltung Halsbrücke, Am Ernst-Thälmann-Heim 1, Zi. 11
1. Öffentlicher Teil:  
1.1. Begrüßung und Eröffnung, Fest-
stellung der Beschlussfähigkeit
1.2. Bestätigung der Niederschrift über
die 21. Sitzung der Verbandsversamm-
lung am 21.12.2009 
1.3. Bericht über die Arbeitsperiode vom
22.12.2009 bis 26.01.2010
1.4. Beratung und Beschlussfassung über
fristgemäß erhobene Einwendungen
zum Entwurf der Haushaltssatzung und

des Haushaltsplanes 2010 3-2009/08
1.5. Beratung und Beschlussfassung zur
Haushaltssatzung und zum Haushalts-
plan 2010 3-2009/09
1.6. Sonstiges

Freiberg, den 21.12.2009

Kiehne
Verbandsvorsitzender 

Öffentliche Ausschreibungen nach VOB/A

Die Stadtverwaltung Freiberg, Tiefbau-
amt, beabsichtigt, im Sächsischen Aus-
schreibungsblatt:
am 08. Januar 2010 den Zeitvertrag zur

Herstellung von Grabsteinen für die Ur-
nengemeinschaftsanlage auf dem
Zentralfriedhof in Freiberg öffentlich aus-
zuschreiben. Rückfragen sind beim Sach-
gebiet Haushalt, Beiträge, Friedhofswe-

sen, Scheunenstr. 22, Tel. 35310 möglich.
am 15. Januar 2010 die Baumaßnahme

Grundhafter Ausbau Roter Weg 2. Bau-
abschnitt in Freiberg von Lange Straße
bis Bahnhofstraße öffentlich auszu-
schreiben. Rückfragen sind unter Tel.
273477 möglich.

Dipl.-Ing. Kunze, Amtsleiter Tiefbauamt
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Dezernatsgliederungsplan der Stadtverwaltung Freiberg
gültig ab 1. Januar 2010

Stadtentwicklungsamt

Anita Torchala
Tel. 273 - 431
Stadtentwicklungsamt@freiberg.de

Büro des OB

Knut Neumann
Tel. 273 - 102
Buero_OB@freiberg.de

Hochbau- und 
Liegenschaftsamt

Andreas Böhnstedt
Tel. 273 - 411
Hochbau_Liegenschaften@frei-
berg.de

Tiefbauamt

Tom Kunze
Tel. 273 - 471
Tiefbauamt@freiberg.de

Bauaufsichtsamt

Uta Berger
Tel. 273 - 441
Bauaufsichtsamt@freiberg.de

Ordnungsamt

Antje Liebernickel
Tel. 273 - 351
Ordnungsamt@freiberg.de

FAB Eigenbetrieb

Uwe Graner
Tel. 265 - 890
info@fab-freiberg.de

Dezernat I
Stadtentwicklung und Bauwesen
(1. Beigeordneter)

Holger Reuter
Tel. 273 - 401
BM_Stadtentwicklung@freiberg.de

Dezernat II
Verwaltung und Finanzen
(2. Beigeordneter)

Sven Krüger
Tel. 273 - 201
BM_Finanzen@freiberg.de

Oberbürgermeister

Bernd-Erwin Schramm
Tel. 273 - 101
OB@freiberg.de

Haupt- und Rechtsamt

Udo Neie
Tel. 273 - 111
Haupt_Rechtsamt@freiberg.deKulturamt

Andreas Schwinger
Tel. 273 - 180
Kultur@freiberg.de

Kämmerei

Adelheid Klotzsche
Tel. 273 - 210
Kaemmerei@freiberg.deAmt für 

Soziales/Chancengleichheit
u. Gleichstellungsbeauftragte
Katrin Pilz
Tel. 273 - 331
Soziales_Gleichstellungsbeauf-
tragte@freiberg.de

Bürgerbüro

Gerd-Dieter Garthe
Tel. 273 - 161
Buergeramt@freiberg.deRechnungsprüfungsamt

Ilka-Maria Stanek
Tel. 273 - 191
RPA@freiberg.de

Amt für 
Bildung, Jugend und Sport

Petra Morsbach
Tel. 273 - 341
vbj@freiberg.de

Amt für 
Beteiligungsmanagement 
und Wirtschaftsförderung

Wilma Meyer
Tel. 273 - 322
Wifoe@freiberg.de

Personalrat

Tatjana Hinkel
Tel. 273 - 108
Personalrat@freiberg.de

Montag: 8 – 12 Uhr
Dienstag: 9 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr
Mittwoch: geschlossen
Donnerstag: 9 – 12 Uhr und 13 – 16 Uhr
Freitag 9 – 12 Uhr

Öffnungszeiten Stadtverwaltung
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➔ Seite 1
Die Sternenmuster, welche in die Pflas-

terung des Obermarktes eingearbeitet sind,
werden erhalten. Sie sollen jedoch in Kom-
bination mit Wasserspielen zur Belebung
des Obermarktes beitragen. Hier sehen wir
im Besonderen einen Ansatz, die Aufent-
haltsqualität in Kombination mit der Fami-
lienfreundlichkeit zu verbessern. Wenn auch
manche Eltern dies kritisch sehen könnten,
ist davon auszugehen, dass die Kinder gro-
ßen Spaß damit haben werden. 

Mit dem Abschluss der Sanierung des
Obermarktes soll ein Platz entstehen, der
das historische Erscheinungsbild des Mark-
tes in neuer technischer Qualität bewahrt,
aber auch durch entsprechende Gestal-
tungselemente erlebbarer und familien-
freundlicher wird. Wer eine belebte Stadt
will, muss dafür auch bereit sein, neue Wege
zu gehen. Dies wollen wir tun.

Wenn schon die Suche nach einer ge-
eigneten planerischen Interpretation des

Obermarktes schwierig war, so wird es die
Bauphase im Besonderen sein. Der Ober-
markt in seiner Größenausdehnung und mit
der Vielzahl der im Untergrund befindlichen
Versorgungsleitungen ist nicht nur eine pla-
nerische Herausforderung, sondern auch
eine klare Herausforderung für die Bau-
durchführung. 

Der Obermarkt ist zentraler Platz für die
Wochenmärkte, für den jährlichen Christ-
markt und das Bergstadtfest. Er dient der-
zeit als Parkplatz und hat somit auch eine
wichtige Funktion für die Erreichbarkeit un-
serer Innenstadt. Der Platz ist umgeben von
zahlreichen Handelseinrichtungen, die er-
reichbar bleiben müssen. Dies alles muss
bei der Planung des Bauablaufes berück-
sichtigt werden, um die Einschränkungen
so gering als möglich zu halten. Deshalb ist
beabsichtigt, die Baumaßnahme in zwei
Bauabschnitten durchzuführen. So sollen
in diesem Jahr die Umfahrungsstraße in drei
Teilabschnitten gebaut und die darin be-

findlichen Versorgungsleitungen erneuert
werden. Vorgesehen ist der Baubeginn für
Juli, unmittelbar nach Beendigung des Berg-
stadtfestes. Eine große Zielstellung nehmen
die Bauleute auf sich, wenn sie signalisie-
ren, dass diese Baumaßnahmen so beendet
werden sollen, dass der Christmarkt 2010
auf dem Obermarkt stattfinden kann. 

Im März 2011 soll dann der Marktspiegel
in zwei Teilabschnitten gebaut werden. Die
Fertigstellung ist so geplant, dass wiederum
der Christmarkt 2011 nunmehr auf dem neu
gestalteten Obermarkt stattfinden kann.

Alle, die jemals mit Baumaßnahmen im
öffentlichen Raum befasst waren, wissen,
dass die Sanierung des Obermarktes in vie-
lerlei Hinsicht eine große Herausforderung
ist. Die Bauzeitvorgaben sind hart am 
Limit gerechnet. Dies ist im Interesse aller
Nutzer des Obermarktes erfolgt. Wenn die
Bauleute diese straffen Zielvorgaben ein-
halten, haben sie sicher ein großes Lob ver-
dient. 

„Neue Wege für eine belebte Stadt“
Freiberger Obermarkt soll 2010 und 2011 in zwei Bauabschnitten saniert werden

Talstraße: 
Heizen mit Erdwärme

Am innerstädtischen Standort Talstraße
wurde im vergangenen Monat mit der Sa-
nierung des denkmalgeschützten Gebäu-
deensembles 5, 7, 9 begonnen. Die Be-
sonderheit bei diesem Sanierungsvorhaben
ist der erstmalige Einsatz der Geothermie-
Technologie zur Nutzung regenerativer Ener-
gien im Bestand der Städtischen Woh-
nungsgesellschaft Freiberg/Sa. mbH  (SWG).
Mit der nachhaltigen Nutzung von Erdwärme
wird die spätere Beheizung und Warmwas-
serversorgung der entstehenden 12 Miet-
wohnungen sichergestellt. 

Sowohl die Erdwärme-Technologie, die
technische Umsetzung, als auch die Baupla-
nung und -Realisierung werden ausnahms-
los von regionalen Unternehmen umgesetzt.
Ende Juni 2010 wird mit der Fertigstellung
der Sanierungsmaßnahme gerechnet.

Kurz notiertWechsel

Amtsblätter im 
ersten Halbjahr

Das Amtsblatt der Stadt Freiberg er-
scheint im ersten Halbjahr 2010 wie folgt:

27. Januar, 10. und 24. Februar, 10. und
31. März, 14. und 28. April, 12. und 26.
Mai, 9. und 23. Juni sowie am 7. Juli.

Die Erscheinungsdaten des Amtsblattes
im zweiten Halbjahr 2010 werden nach dem
Beschluss des Sitzungskalenders II/2010 im
Juni veröffentlicht.

Das Amtsblatt erscheint 14-täglich, in
der Regel eine Woche vor und eine Woche
nach dem Stadtrat.

Abgleich von Daten
zum Ehejubiläum

Die Stadtverwaltung Freiberg bittet alle
Ehepaare, die im kommenden Jahr ein Ehe-
jubiläum feiern, wie 50, 60, 65, 70 oder so-
gar 75 gemeinsame Jahre, sich beim Bür-
gerbüro/ Einwohnermeldewesen zum Ab-
gleich der Eheschließungsdaten zu melden.
In jüngster Vergangenheit hatte es unstim-
mige gespeicherte Daten zu Eheschließun-
gen gegeben, beispielsweise durch zwischen-
zeitliche Veränderungen.

Daher bittet die Stadtverwaltung Frei-
berg alle Ehepaare, die im Jahr 2010 eines
der vorgenannten Jubiläen begehen, sich
mit dem Einwohnermeldewesen (Telefon:
273 161 oder 273 166) in Verbindung zu
setzen oder sich unter Vorlage ihrer Perso-
nenstandsurkunden persönlich mit dem
Einwohnermeldewesen in Verbindung zu
setzen. Die Stadtverwaltung Freiberg hofft
auf Ihre Unterstützung und bedankt sich
dafür im Voraus.

Selbstbehauptungskurs
für Frauen beginnt

Ein neuer Kurs „Frauen gegen Gewalt“
beginnt am 11. Januar. Regelmäßig bietet
das Sachgebiet Sport der Stadtverwaltung
diesen kostenlosen Selbstbehauptungskurs
gemeinsam mit der Abteilung Judo des  BSC
Freiberg e. V. an. Geschult werden die
Frauen hier in Theorie und Praxis.

Voraussetzung für die Teilnahme ist ein
Mindestalter von 16 Jahren. Der theoreti-
sche Unterricht (2 x) findet jeweils montags
von 19 bis 20.30 Uhr im SWG-Treff auf der
Beuststraße statt, die praktischen Übungen
(6 x) immer mittwochs zur selben Zeit in
der Jahnsporthalle auf der Turnerstraße.

Interessenten können sich in der Stadt-
verwaltung im Sachgebiet Sport bei Lysann
Neuber, Tel.: 273-426 oder per E-Mail: sport-
staettenbelegung@freiberg.de, anmelden.

Friedensrichter 
berät dienstags

Seine nächste Sprechstunde bietet Frie-
densrichters Peter Weinhold ist am Diens-
tag, 19. Januar, von 16 bis 18 Uhr an. Sie
findet im Rathaus am Obermarkt, Zimmer
104, neben der Poststelle statt.

Sprechstunde des Friedensrichters ist je-
weils am ersten und dritten Dienstag des
Monats. Zu erreichen ist der Friedensrich-
ter während der Sprechzeit auch unter der

Sozialamtsleiterin
verabschiedet

(CH). Nach knapp 20-jähriger engagier-
ter Tätigkeit für Freiberg wurde Amtslei-
terin Monika Hageni Mitte Dezember feier-
lich verabschiedet. Damit entließe die Ver-
waltung nicht einfach nur eine Amtsper-
son in den Ruhestand, hob Oberbürger-
meister Schramm in seiner Laudatio hervor,
sondern eine Person, die immer interes-
siert, engagiert, aktiv und fachkompetent
das Wohl der Menschen der Stadt im Blick
gehabt habe. Hageni wurde 1990 von der
Stadtverordnetenversammlung mit der
Übernahme des sozialen Verantwortungs-
bereiches betraut und war zuletzt als Lei-
terin des Amtes für Soziales und Chan-
cengleichheit sowie als Gleichstellungsbe-
auftragte tätig. Ihre Nachfolge tritt Katrin
Pilz an.

Erik Mädler (r.), Vertreter des Freiberger Bündnis für Familienfreundlichkeit, berief
Monika Hageni (im Bild mit OB Bernd-Erwin Schramm) anlässlich ihrer Verabschie-
dung zur ersten Ehrenbeirätin und würdigte damit ihre maßgebliche Initiative für
das Bündnis. Foto: C. Hünert

Zum Sanierungsbeginn brachten Bürgermeister Holger Reuter (r.) und Marcel Sonn-
tag ( l.), Geschäftsführer der SWG, gemeinsam mit Rüdiger Grimm von zuständigen
Planungsbüro, sowie der Bergakademist alias Horst Weber eine Erinnerungstafel auf
dem Grundstück Talstraße 5, 7, 9 an. Foto: PS
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(EM/PS). Dass sich der Stadtumbau bei der Städtischen
Wohnungsgesellschaft Freiberg/Sa. mbH (SWG) nicht allein
im Rückbau erschöpft, zeigt eine abgeschlossene Umbau-
maßnahme am Wasserberg. Im Objekt Karl-Kegel-Straße 12
entstand nach einem Teilumbau ein Sonderpostenmarkt für
Lebensmittel. Die SWG unterzeichnete mit der MHD Handels
GmbH einen langfristigen Mietvertrag, nachdem die zu er-
bringenden Bauleistungen beiderseits vereinbart wurden. So-
wohl mit der Planung als auch mit der Bauausführung wur-
den ausnahmslos einheimische Unternehmen beauftragt.

Bereits im Jahr 2006 hatte das Wohnungsunternehmen
einen kleinen Architektenwettbewerb durchgeführt, um
mögliche Nachnutzungskonzepte für die ehemalige Kauf-
halle zu prüfen. Aufgrund der Besonderheiten der Gebäu-
deausführung und der zu erwartenden Umbaukosten war
letztendlich die wirtschaftlichste Variante ausschlaggebend
für die Investitionsentscheidung.

Mit einem Sonderpostenmarkt für Lebensmittel konnte
eine neue Gewerbeansiedlung initiiert und zudem eine alter-
native Verkaufseinrichtung für das Wohngebiet etabliert wer-
den.

Auch auf dem Seilerberg ist bereits vor dem Weih-
nachtsfest wieder Leben in die ehemalige Kaufhalle an der
Thomas-Mann-Straße eingezogen: eine Zweigstelle der Erz-
gebirgsbäckerei Andreas Schäfer aus Großhartmannsdorf.
Andreas Schäfer hat hier ein Tages-Café etabliert und zu-

dem einen Backwaren- und Konditorei-Verkauf. Abgerun-
det wird das Angebot mit einem Getränkefachmarkt und ei-
ner Verkaufsstelle für Obst und Gemüse sowie Zeitschrif-
ten und Waren des täglichen Bedarfs.

Schon Anfang des Jahres hatte sich Oberbürgermeister
Bernd-Erwin Schramm bemüht, Investoren für dieses Ge-
bäude zu finden. Nach einer Interimslösung als mobiler La-
den, können nun die Bewohner dieses Freiberger Stadtteils
quasi wieder vor der Haustür einkaufen gehen.

„Mit den Einrichtungen sind nun Lösungen für die Be-
wohner des Wasser- und des  Seilerbergs gefunden“, freut sich
das Stadtoberhaupt, das zur Eröffnung auf dem Seilerberg von
vielen Bewohnern empfangen wurde. „Ich habe damals zu
den Meckerern gehört, da will ich heute auch mein Lob aus-
sprechen“, erklärte Ilse Franke. Sie freue sich, dass das Stadt-
oberhaupt Wort gehalten habe. „Ich hoffe, dass die beiden
Einrichtungen nun aber auch gut genutzt werden“, betonte
Bernd-Erwin Schramm. Er gehörte zu den ersten Einkäufern.

Vor 50 Jahren war eine junge Ärztin und
Ordensfrau aus Deutschland auf dem Weg
nach Indien. Dort sollte sie als Gynäkologin
arbeiten, doch bei einem Zwischenstopp in
der pakistanischen Hafenstadt Karachi gab
es Probleme mit ihrem Visum. In den Ar-
menvierteln von Karachi sah sie die vielen
Leprakranken und deren entsetzliches Leid.

Ohne zu zögern half sie, so gut sie es in
dieser Situation nur konnte. Und als sie ei-
gentlich weiter nach Indien hätte reisen kön-
nen, blieb sie bei den Leprakranken, die ihre
Hilfe so dringend nötig hatten.

Dr. Ruth Pfau hat nicht geplant, eine Ret-
terin zu werden – sie hat lediglich spontan
die richtige Entscheidung getroffen: Tausende
Leprapatienten in Pakistan verdanken dieser
Entscheidung ihr Leben.

Viele unserer Mitarbeiter, die wie Dr. Ruth
Pfau für die Deutsche Lepra- und Tuberku-

losehilfe (DAHW) in aller Welt gegen die Le-
pra kämpfen, haben eine ähnliche Geschichte.
Zu Rettern wurden sie nicht, weil sie dies ge-
plant oder angestrebt hatten, sondern weil
sie zum richtigen Zeitpunkt eine Entschei-
dung getroffen haben – die Entscheidung,
dass ihnen das Leid der an Lepra erkrankten
Menschen nicht egal sein darf.

Leprapatienten leiden jedoch nicht nur
körperlich: Medizinisch ist die Lepra heute
vollständig heilbar – vorausgesetzt, sie wird
rechtzeitig erkannt. Viel schwerer wiegt oft
die Ausgrenzung vom gesellschaftlichen Le-
ben! Auch heute noch werden Menschen, die
Lepra haben oder hatten, ausgestoßen, selbst

Angehörige verlieren ihre Arbeit und die Kin-
der werden der Schule verwiesen, wenn die
Diagnose „Lepra“ bekannt wird.

In diesem Jahr werden mehr als 250.000
Menschen neu an Lepra erkranken und fast
vier Millionen müssen mit den für diese
Krankheiten so typischen Verstümmelungen
leben, sind damit Stigmatisierung und Dis-
kriminierung ausgeliefert. 

Damit wir uns weiterhin um diese Men-
schen kümmern und ihnen eine Chance für
die Zukunft geben können, brauchen wir viele
Retter, und jeder von uns kann ein Retter sein.
Sicherlich hat nicht jeder den Mut, die Aus-
bildung oder die Gelegenheit, um wie Dr. Ruth
Pfau vor Ort helfen zu können. Aber auch
jede Spende an die DAHW hilft. 

Als ehrenamtliche Präsidentin der DAHW
hoffe ich, Sie als Retter bei uns begrüßen zu
dürfen.   Gudrun Freifrau von Wiedersperg

Zwei Kaufhallen für Freiberger Wohngebiete
Wasserberg und Seilerberg haben neue Einkaufsmöglichkeiten 

„Jeder kann ein Retter sein!“
Aufruf zum Welt-Lepra-Tag am 31. Januar 2010 

Andreas Schäfer (l.) von der gleichnamigen Erzgebirgs-
bäckerei eröffnet in der ehemailgen Seilerbergkaufhalle
eine neue Einkaufsmöglichkeit. OB Bernd-Erwin
Schramm gehörte zu den ersten Kunden. Foto: PS

Die SWG-Kundenbetreuer Margitta Kluge und Jens Fel-
ber (v. l.) gratulierten Geschäftsführerin Stefanie Kaiser
(Mitte) und ihrem Team zu Eröffnung des Marktes auf
dem Wasserberg. Foto: SWG

Skatturnier

Pokal bleibt
erneut in Freiberg
Vereinschef vom Skatklub
„Glück-Auf“ gewinnt Turnier

Zum 31. Mal ist
im vergangenen Mo-
nat die offene Frei-
berger Stadtmeister-
schaft um den Pokal
des Oberbürgermeis-

ters ausgetragen worden. Und erneut bleibt
der Pokal in der Universitätsstadt: Skat-
freund René Ziegler vom Skatklub „Glück-
Auf“ Freiberg e. V.  gewann ihn. Der Ver-
einschef des Freiberger Skatklubs siegte mit
der Gesamtpunktzahl von 3.697. Ihm folg-
ten die Skatfreunde Uwe Legler aus Freital
mit 3.409 Punkten und Hans-Jürgen Gro-
ßer aus Zug mit  3.247 Punkten (beide ver-
einslos).

Bereits im Vorjahr war der Pokal in Frei-
berg geblieben: 2008 hatte ihn der Frei-
berger Torsten Neumeister geholt. 

Unter den Teilnehmern waren auch fünf
Frauen. Eine von ihnen platzierte sich mit
3.204 Punkten auf Platz vier: Skatfreun-
din Sabine Hornung vom Skatklub 1.
Chemnitzer SC. Sie gewann somit die Da-
mensonderwertung vor der Lokalmatadorin
Marianne Müller. Die Chemnitzerin war
gleichzeitig mit 23 Jahren auch die jüngs-
te Teilnehmerin.

Mit insgesamt 44 Teilnehmern an der
jüngsten Auflage des Turniers nahmen ge-
nau so viele Skatfreunde teil, wie im Jahr
zuvor. 

Der Veranstalter hofft, im nächsten Jahr
wieder mehr Skatfreunde in Freiberg be-
grüßen zu können.

Parkhäuser auf
gutem Weg 

Ein wichtiger Pflock auf dem Weg zur
Lösung des Parkplatzproblems für die Frei-
berger Altstadt ist eingeschlagen:  Am 22.
Dezember reichte Dr. Dieter Füsslein, Ge-
schäftsführer der Sachsenbau GmbH und
Co.KG, den Bauantrag für das Parkhaus
„Altstadt“ an der Fischerstraße ein. Der
Bauantrag wurde vom Bürgermeister für
Stadtentwicklung und Bauwesen, Holger
Reuter, entgegen genommen. Damit liegen
für die Tiefgarage am Schlossplatz und das
Parkhaus Altstadt die Bauanträge vor. Mit
der Baugenehmigung ist Ende März 2010 zu
rechnen. Foto: xxx 

Übergaben Bürgermeister Holger Reuter (l.) und Bauaufsichtsamtsleiterin Uta Berger den
Bauantrag für das Parkhaus „Altstadt“: Dr. Dieter Füsslein (r.), Geschäftsführer der Sach-
senbau GmbH und Co.KG, und Matthias Lugenheim (Planer).         Foto: R. Jungnickel 

Spendenkonto 9696
Sparkasse Mainfranken
BLZ 790 500 00
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Trainingseinheit an der Uni

Stefan Barlag (l.), Diplomand am In-
stitut für Keramik, Glas- und Baustoff-
technik, erläutert Thomas Hofman (M.)
und Robert Schnee (r.) von den HSG-
Handballern, wie Emaille, hergestellt wird.
Ende Dezember waren die C-Jugend-Spie-
ler zu Gast an der TU Bergakademie Frei-
berg, um ganz praktisch Studienmög-
lichkeiten und Forschungsfelder kennen
zu lernen. Die HSG hat es sich auf die
Fahnen geschrieben, ihren Nachwuchs
auch über das Sportliche hinaus zu för-
dern. Seit 2008 gibt es zwischen dem
Verein und der TU eine Kooperationsver-
einbarung. Ziel ist es, gemeinsam Kinder
und Jugendliche für Sport und Studium
zu begeistern.       Foto: Eckardt Mildner

Uranlagerstätten im Focus
Wissenschaftler, Praktiker und Studen-

ten aus aller Welt trafen sich im Dezember
2009 im Institut für Mineralogie der TU
Bergakademie zum achten „Freiberg Short
Course in Economic Geology“. Die rund
100 Teilnehmer folgten der Einladung von
Prof. Jens Gutzmer und PD Thomas Sei-
fert, Bereich Lagerstättenlehre und Petro-
logie, um neueste Forschungsergebnisse
zur Geologie und Metallogenie von Uran-
lagerstätten weltweit kennenzulernen. Als
Lektor konnte der führenden Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der Urangeolo-
gie, Prof. Michel Cuney aus Nancy, Frank-
reich, gewonnen werden. Über Uranla-
gerstätten in Sachsen und Thüringen be-
richteten Axel Hiller, Wismut GmbH Chem-
nitz, und Dr. Thomas Seifert. Eine Exkursion
führte die Teilnehmer nach Schlema, wo
die Wismut früher Uran bis in 2000 
Meter Tiefe abgebaut hatte. 

Wissenswertes über die TU Bergakademie
Freiberg erfahren Sie künftig regelmäßig
in Wort und Bild auf dieser Seite. Über
Ihre Fragen und Anregungen freuen wir
uns. Unser Kontakt: Tel. 03731/39 2355;
E-Mail: presse@zuv.tu-freiberg.de

TECHNISCHE UNIVERSITÄT BERGAKADEMIE FREIBERG

Sehr geehrter Frei-
bergerinnen und Frei-
berger, 

das Jahr 2009 war
für die TU Bergakade-
mie Freiberg eines der
erfolgreichsten Jahre
in ihrer 240-jährigen

Geschichte. Erstmals kamen wir bei den
Studierenden-Zahlen über die 5000. Und
auch die Forschungseinnahmen erreich-
ten ein neues Hoch. Terra mineralia, das
glänzende Schmuckstück der Stadt, lockte
bereits im ersten Jahr über 200.000 Gäste
aus aller Welt ins Schloss Freudenstein.

Mit Elan und Optimismus starten wir
nun in das Jahr 2010. Noch mehr als bis-
her geht es uns künftig darum, in Deutsch-
land als die internationale Ressourcen-
universität wahrgenommen zu werden.
Daneben haben wir uns weitere ehrgei-
zige Ziele gesteckt. Zum einen gilt es die
Lehre so zu gestalten, dass die Studenten
zufrieden sind. Zum anderen muss es uns
gelingen, diesen Prozess mit einer erfolg-
reichen Forschung zu koppeln. Dabei stre-
ben wir einen weiteren DFG-Sonder-

forschungsbereich an und werden uns mit
neuen Themen an der Bundesexzellenz-
initiative beteiligen. Ganz vorn dabei sind
wir auch beim Thema Rohstoffe und neue
Materialien für Lithium-Hochleistungsbat-
terien für die Elektromobilität. Und im Früh-
jahr wird die Benzin-Syntheseanlage am
Standort Reiche Zeche in Betrieb gehen.

Ein kurzer Überblick soll vermitteln, was
an der Freiberger Universität im ersten
Halbjahr 2010 bereits fest eingeplant ist:
Januar: Firmenkontaktbörse sowie eine

internationale Ressourcentagung
März: Deutsch-Russisches Rohstoff-Forum

mit Vertretern aus Politik, Wirtschaft und
Wissenschaft

April: Novalis-Veranstaltung
Mai: Universitäts-Fest für alle Studieren-

den, Mitarbeiter, Freunde und Bekannte
Juni: Freiberger Forschungsforum BHT mit

dem Leitthema „Werkstoffe für Mobi-
lität“

Die Baumaßnahmen zur Verschönerung
des Stadtbildes werden fortgesetzt. Der
erste Spatenstich zum Schlossplatzquar-
tier gegenüber von Schloss Freudenstein

wird nach Beendigung der archäologi-
schen Untersuchungen hoffentlich bald er-
folgen. Bis zum Ende des Jahres sollen die
Bauarbeiten am Krügerhaus abgeschlos-
sen sein, so dass mit dem Aufbau der
neuen Ausstellung begonnen werden
kann. Dann erstreckt sich in Zukunft die
Weltreise der terra mineralia auch auf La-
gerstätten in Deutschland.

Alle Ziele und Vorhaben sind nur ge-
meinsam zu bewältigen. Deshalb wünsche
ich mir als Rektor für das neue Jahr die
Fortsetzung der vertrauensvollen und
gegenseitig befördernden Zusammenar-
beit mit der Stadt und ihren Bürgern. Ich
freue mich auf weiteres dynamisches Mit-
einander hier in unserer kulturvollen, auf-
geschlossenen und vorwärtsstrebenden
Stadt Freiberg, mit dem Freiberger Thea-
ter, mit Schulen sowie mit den Unterneh-
mern und Vertretern der Wirtschaft. Ich
sage mit Überzeugung: Die TU Bergaka-
demie und unsere Universitätsstadt Frei-
berg sind und bleiben ein starkes Team. 

Glück auf und ein erfolgreiches Jahr
2010 wünscht Ihnen

Ihr Prof. Bernd Meyer

Ehrgeizige Ziele für 2010
Rektor Bernd Meyer schätzt Zusammenarbeit mit der Stadt und ihren Bürgern

Erstmals präsentierte sich die TU Berg-
akademie Freiberg im Dezember 2009 auf
der größten Mineralienbörse im Norden
Europas, der „mineralien hamburg“. Mit
der Sonderschau „Kupfer - Das Gold der Zu-
kunft“ hielt sie auf über 100 Quadratme-
tern Ausstellungsfläche wissenschaftliche In-
formationen bereit, stellte ihr Studienange-
bot vor und warb für die universitäre Stif-
tungssammlung terra mineralia. Mehr als
23 000 Besucher aus dem In- und Ausland
kamen an den drei Veranstaltungstagen auf
das Hamburger Messegelände. Etwa jeder
vierte Gast besuchte dabei den Stand der
Freiberger Universität. 

„Vor allem unsere anschaulichen Expo-
nate, die den Weg des Kupfers von der
Entstehung über die Gewinnung bis zur Ver-
arbeitung zeigen, fanden bei Groß und
Klein reges Interesse“, berichtet Prof. Ger-
hard Heide vom Institut für Mineralogie (im
Bild mit jungen Besuchern am Stand der
TU). Gemeinsam mit Studenten und  Mit-
arbeitern der Universität führte er auf der

Messe unzählige Gespräche und erläuterte
immer wieder das Freiberger Studienan-
gebot. 

Ein echter Besuchermagnet war die
große Film- und Videoleinwand. Hier flim-
merten Filme rund um das Thema Kupfer,
beispielsweise dessen Gewinnung und Ver-
arbeitung. Außerdem erhielten die Zu-
schauer einen visuellen Einblick in die terra
mineralia und das Leben und Forschen an
der TU Bergakademie Freiberg. Gut zur
Vorweihnachtszeit passte dazu der außer-
gewöhnliche Arbeitsplatz von Regina Blü-

thig, Mitarbeiterin im Institut für Mineralo-
gie. Sie stellte das Klöppeln mit Kupferdraht
vor und brachte so etwas erzgebirgisches
Flair in die Halle.

Die Erwartungen der Universität, spe-
ziell junge Leute und Kinder anzusprechen,
wurden mehr als erfüllt. So interessierten
sich Schüler, Pädagogen und Abiturienten
aus der Hansestadt für ein Studium in Frei-
berg. Ihr Fragenkatalog umfasste nicht nur
Mineralogie oder Geologie sondern alle
Studiengebiete. Viele Mädchen und Jun-
gen kamen an den Stand, um sich an den
zwei Experimentierplätzen auszuprobieren.
Dabei konnten sie die Farben der Kupfer-
verbindungen und die Dichte per Mikro-
skop bestimmen. Chemielehrerin Ch. Loh-
mar vom Hansa-Gymnasium testete eigen-
händig  beide Versuche und meinte: „Ich
bin sehr angetan von der Vorstellung der TU
Bergakademie hier in Hamburg und ihrem
interessanten Studienangebot. Im Herbst
2010 fahre ich deshalb mit meiner Klasse
auf Exkursion nach Freiberg.“

Erfolgreich auf mineralia hamburg



Nr. 1 ·  6. Januar 2010 Amtsblatt der Universitätsstadt Freiberg
12

Türmel, das Amtsblatt-Maskottchen,
schaut schon mal in die Zukunft und hat
spannende Ideen für die Gestaltung des
Obermarktes, dessen Sanierung in die-
sem Jahr  beginnt. Nach dem Bergstadt-
fest soll´s losgehen. Lesen Sie mehr dazu
auf Seite 1.    Karikatur: Tomas Freitag

Nebenbei bemerkt

Museum: Historische Fotos

Die Stadt Freiberg
entwickelt sich ra-
sant. Allein seit der
friedlichen Revolu-
tion1989 hat sich das
Stadtbild enorm ver-
ändert. Doch wie sah
es vor rund einem

Jahrhundert aus? In dieser Serie wird  in
loser Folge anhand historischer Fotos an
Plätze, Straßen und Gebäude der Stadt er-

innert. Zusammengestellt hat sie Dr. Ulrich
Thiel, Leiter des Stadt- und Bergbaumu-
seums – Teil 13

Anfang des 19. Jahrhunderts setzte man
die in der Barockzeit begonnenen Arbeiten
zur Gestaltung einer Ringpromenade ent-
lang der alten Befestigungsanlagen fort. Sie
waren Ende des Jahrhunderts weitgehend
abgeschlossen. Zugleich riss man im Zuge
der notwendigen Stadterweiterung, man-
gels Nutzung oder wegen Baufälligkeit, nach

und nach alle Stadttore, viele Türme und
große Teile der Stadtmauer ab. Dabei spielte
aber neben tatsächlichen Erfordernissen teil-
weise auch eine gegen die Bewahrung his-
torischer Zeugnisse gerichtete Geisteshal-
tung eine Rolle. Insbesondere dem Freiber-
ger Altertumsverein ist die Rettung – unter
anderem - von Teilen der Stadtmauer zu
verdanken. 

Die Gestaltung des König-Albert-Parks
datiert in die Zeit um 1895. Im Jahr 1894
wurde auf einem Teil des Areals die Erzge-
birgsausstellung präsentiert. Nach diesem
Großereignis stellte man den Park fertig.
Neben der parallel zur Wallstraße verlau-
fenden Königsallee schuf man beispiels-
weise die große Freitreppe, den Spring-
brunnen und einen Pavillon. Das Schwe-
dendenkmal bezog man in die Gestaltung
mit ein. Am Kreuzteich entstand 1896 das
Ausflugslokal „Schwanenschlösschen“. Die
Ringanlagen, vor allem im Bereich des
Parks, laden seither zum Spaziergehen, Er-
holen und für die Jüngsten zum Spielen ein. 

Die Parkanlagen wurden zum Zeitpunkt
ihrer Fertigstellung und kurz danach mehr-
fach fotografiert. Außerdem stellten ge-
schäftstüchtige Unternehmer Postkarten her.
Die hier vorgestellte kolorierte Postkarte
stammt von Ottmar Zieher aus München.
Der Fotograf ist unbekannt.

Die Freiberger Ringanlagen
Museumsserie erinnert an vergangene Zeiten

Aufgelesen

Gemütlich
hat es sich
dieses Kater-
chen ge-
macht. Das

etwa drei Monate alte Tier ist gemeinsam
mit …

... diesem
ebenfalls drei
Monate alten
K ä t z c h e n
Anfang De-

zember am Fuchsmühlenweg gefunden
worden.

Schüch-
tern drückt
sich dieser
etwa drei
Monate alte
Kater in die
Ecke. Er ist

auf dem Hornmühlenweg gefunden wor-
den. Fotos (4): Dietmar Fuchs 

Wer kennt diese Tiere?
Wenn Sie diese Tiere kennen oder Be-

obachtungen am Fundort, die zum Auffin-
den des Besitzers beitragen können, ge-
macht haben, richten Sie Ihre Hinweise
bitte an das Ordnungsamt der Stadt Frei-
berg (Tel.-Nr. 273 356). 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe.

Statistik

Freiberg in Zahlen
Seit 2005 gibt die Stadtverwaltung Frei-
berg, Statistikstelle, Mitte eines jeden Jah-
res ein umfangreiches Statistisches Jahr-
buch für das vorangegange Jahr heraus.
Anhand vieler Zeitreihen lassen sich Ent-
wicklungen ablesen, die auch durch viele
Grafiken veranschaulicht werden. Damit
stellen diese Statistischen Jahrbücher auch
dem städtischen Parlament wichtige Grund-
lagen für dessen Arbeit zur Verfügung. 
In den Jahrbüchern werden u. a. folgende
Themen dargestellt:
Arbeitslos waren im November 2009 2.392
Personen.
Bevölkerung – zum 30.11.2009 hatten
40.547 Personen ihren Haupt- und 4.810
Personen ihren Nebenwohnsitz in Freiberg
Chronologie der Ereignisse des Vorjahres.
Denkmale – von ca. 1.200 Kulturdenkma-
len befinden sich ca. 520 in der Altstadt.
Einwohnerzuwachs - ist in den Stadtteilen
Altstadt und Freiberg Ost zu verzeichnen.
Fahrzeugbestand – etwa zwei Personen be-
sitzen einen Pkw.
Geburten und Sterbefälle – seit 1990 bis
Ende 2008 wurden 5.925 Kinder geboren;
im gleichen Zeitraum verstarben 10.018
Menschen.
Haushaltvolumen der Stadt Freiberg – die-
ses verdoppelte sich nahezu seit 1999.
Kinder – ihr Anteil an der Gesamtbevölke-
rung betrug 13,17 %.
Markttage – 2008 gab es insgesamt an 4
Standorten 436 Markttage.
Nebenwohnungen – von insgesamt 4.731
Personen mit Nebenwohnsitz in Freiberg
war bei 57,6 % eine Wohndauer von 25
und mehr Jahren zu verzeichnen.
Personal der Stadtverwaltung – zum Jah-
resende 2008 betrug dessen Anzahl 485.
Rückbauobjekte – seit 2006 wurden 77
Wohngebäude mit 550 Wohneinheiten ab-
gerissen.
Straftaten – von 3.220 Straftaten im Jahr
2008 entfielen auf Diebstahl 1.269 Fälle.
Territorium der Stadt Freiberg – 4.805,2 ha.
Umzüge - innerhalb der Stadt Freiberg fan-
den 2.572 Umzüge statt.
Verkehrsunfälle – bei insgesamt 236 Un-
fällen entfielen 165 auf solche mit Perso-
nenschäden wobei 218 Personen verun-
glückten, davon fünf tödlich.
Wohnraumbestand – in 5.293 Wohnge-
bäuden befinden sich 23.694 Wohnungen.
Zuzüge und Wegzüge – dem Wegzug von
2.235 Personen steht ein Zuzug von 1.939
gegenüber, darunter 1.269 Personen mit
dem Status Erstzuzug.

Dr. Steffen Wald
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